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Die Hotel-Revue" soll nicht bloss das obligatorische Organ des Schweizer Hotelier-Vereins sein, sondern auch das
Fachblatt der noch nicht organisierten Hoteliers und Inhaber von Fremdenpensionen. Darüber hinaus muss sie auch
immer mehr, das Orientierungs- und Publizitätsmittel aller behördlichen und privaten Kreise, sowie aller Geschäftsfirmen
werden, die mit der schweizerischen Hotellerie in Kontakt stehen. An unsere Mitglieder, und zwar an jedes einzelne
derselben, ergeht hiemit der dringende Appell zur Propaganda für unser Vereinsorgan und zur Aufgabe von Werbeadressen

ans Zentralbureau in Basel.

Fachschule
des

Schweizer Hotelier-Vereins
in Cour-Lausanne.

Am 25. Januar beginnt ein neuer

Kochkurs
für Damen und Herren. Auskunft und
Prospekte gratis durcit die Direktion.

Reduktion der Abonnementspreise.
Das Abonnement auf die
Schweizer Hotel -Revue"

inklusive
Stellen - An.zeiger

kostet vom I. Januar 1923 an:
Schweiz Ausland

1 Monat
3
6

12

1.50

4.-
7.-

12.-

1.80

s.-
s.so

15.-
Abonnemenlsbestellüngen .werden auch

von den schweizerischen Postbureaux
entgegengenommen. Zusdilag 20 Cts.
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Ablösungen der lieuiarir sgratulatïonen >

Exonération des souhaits de Nouvelle-Année.

Bis zum 3. Januar 1923 eingegangene Betrage.
Sommes versées jusqu'au 3 janvier 1923.

Fr.
M. Victor Armleder, Hôtel Richemont, Genève 20.
Hr. L. Baróni, Dir., Palace Hôtel, Murren 20.
Tit. Bellevue Palace A.-G., Bern 20.
Hr. E. Bilmaier, Vezia-Lugano 10.
Hr. J. Bücher, Hôtel Metropole, Locamo 10.
Hr. Dir. H. Biirkhard-Spillmann, Hôtel du

Lac, Luzern 10.
Tit. Direktion Hotel Baur au Lac, Zürich 20.
Herrn Jos. A. Bossi, Basel 10.
Tit. Familie Dietschy. Salincnhotel, Rhein¬

felden 20.
Hr. V. Dietschy, Hotel Dietsdiy & Krone,

Rheinfelden 10.
Hr. Walter Doepfner, Hotel St. Gotthard-

Terminus, Luzern 10.
Hr. F. Eggimann, Dir., Bellevue Palace, Bern 10.
M. O. Egli, dir., Beau-Rivage-Palace, Ouchy 20.
Hr. Paul Ehvert, Hotel Central, Züridi .20.-
Hr. |os. Escher, Hôtel Couronne & Poste, Brig 10.
Herrn Fassbind, Hotel Continental Beau-

regard, Lugano 10.
Hr. C. Glinz, Hotel Schiff, St. Gallen 10.-
Hr. H. Gölden-Morlock, Hotel Habis-Royal,

Züridi 20.
Hr. Albert Gruber, Alexandra Hotel, Arosa 10.
Herrn H. üalliker, Hotel St. Gallcrhof, Ragaz 5.-
Hr. Hermann Haefeli, Hotel Schwanen &

Rigi, Luzern ' 10.
Frl. E. Hanauer, Hotel Weisses Kreuz &

Post, Brienz .' 10.
M. E. Hüni, dir., Hôtel Métropole & National,

Genève 10.
Herrn K. Uli. Hotel Weissenstein. Solothurn 5.-
Hr. F. Kappenbcrger, Hotel Adler & Erika-

Sdiweizerhof, Lugano 10.Hr. F. Holtmann, Höfel Sdiützen, Rheinfelden 20.-
Hr. Jules Lippert, Dir., Hotel Victoria & Na¬

tional, Basel 5.-
H. H. W. Lutz & Co., Hotel Krafft a. Rhein,

Basel 10 _Hr. E. Manz, Holel St. Gotthard, Zürich .' '. 20.-
Hr. H. Marbadi, Hotel Bären. Bern 20.-
M. F. Masserey. Café-Rest. de la Cloche,

Lausanne 5 _Hr. P. Oesch. Regina
'
Hotel jungfraublick."

Interlaken 20
Hr. H. E. Prager. Elite Holel. Züridi 10.-
Hr. A. Schrämli-Biidier, Hotel Montana. Lu¬

zern 10.
Hr. Ad. Wagner. Dir., Hotel St. Gotthard,

Zürich 5
Hr. Willy W. Wctiengl, Dir., Valsana Hotel,

Arosa - 10. ¦
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Von unseren Aufgaben.
Die Traktandenliste, die unser Verein ins neue Jahr hinübergenommen, ist ziemlich

besetzt. Ihr H a u p 1 1 h e m a, die Preisnormierung und deren zeitgemässe
Entwicklung und Anpassung, wird und muss uns auch anno 1923 intensiv
beschäftigen. Das soll geschehen, selbst auf die Gefahr" hin, dass Kurzsichtigkeit und
Eigenbrötelei einzelner, gottlob sehr weniger, darin eine Beschränkung des sogenannten
freien Spiels der freien Kräfte", in diesem Falle zu deutsch: ihres Pfusehertums aus
Angstmeierei oder Missgunsl heraus erblicken. Wir stehen zum unverrückbaren Axiom,
dass richtige Kalkulation über Arbeit, Warenleistung und Risiko nicht bloss die rechtliche
und sittliche Pflicht des einzelnen Geschäftsmannes, sondern die unbedingte Voraussetzung

audi der Prosperität eines Standes und einer Berufsgruppe ist und darum das
Grundelement der volkswirtschaftlichen Verantwortlichkeit einer Standes- und Berufs-
örganisation.

Ins neue Jahr hinüber begleiteten uns die immer akuter werdenden Fragen des T a x-
abbaues in weitem Umfang des Wortes, wie wir ihn durch unsere Eingabe an die lit.
Generaldirektion der S. B. B. festlegten, der Niederlegung der letzten noch bestehenden
Sdiranken des ungehinderten Touristen- und Kurantenverkehrs, der Wiederherstellung
des auch um der Angestellten willen notwendigen internationalen Personalaustausches bei
aller wohlwollenden Berücksichtigung der Verhältnisse des internen Arbeitsmarktes.

Zu diesen und anderen Pendenzen gesellen sidi neue Fragen, neue
Probleme. Die Antwort auf eine wichtigste ist von den Sektionen bereits gegeben und wird
demnächst weitergeleitet: die, ob grundsätzlich die Regelung der Arbeitsbedingungen

im Hotel - und Gastwirtschaftsgewerbe wünschbar oder
notwendig sei und wenn ja, ob durch Vereinbarung zwischen den Beteiligten
(Gesamtarbeitsvertrag in der Ein- oder Mehrzahl) oder auf dem Wege gesetzlicher
Vorschriften. Wir unterliessen absichtlich jede Kpmmentierung der Frage, sowohl in unserem
VereinsQrgan als in den Zirkularen an die Sektionen und Gruppen. Was an Aeusserungen

bis zur Stunde einging, zeigt entsdiiedene und einheitliche Ablehnung jedes G. A. V.,
aber audi den Willen, das gute Einvernehmen mit den Angetellten im direkten
Dienstverhältnis bestmöglich zu erhalten und zu sichern. Bekanntlich hat der Nationalrat am
29. September des letzten Jahres ein Postulat angenommen, des Inhalts: D e r B u n -
desrat wir d eingeladen, die Frage zu prüfen, ob und wie die
Arbeitsverhältnisse der Hotelindustrie und des Gastwirtschaftsgewerbes

in Verbindung mit deninteressierlen Arbeitgeber- und
Arbeitnehmerorganisationen geregelt werden können". Das eidg.
Arbeitsamt hat \ sich daraufhin gemäss Weisung des Bundesrates an diese Organisationen

um ihre Meinungsäusserung gewendet. Wir gaben die Frage in unsere Mitgliedschaft
hinein weiter. Und nun dürfte äudi den wenigen noch fehlenden Sektionen doch zugemutet

werden, dass auch sie die Sache in ihrem Schosse behandeln und sich unverzüglich
äussern! Der hohe Bundesrat," der sich in anerkennenswerter Weise an die Interessenten
wendet, hat Anspruch darauf, zu wissen, dass, was die Organisationsleitungen sagen, die
Wiedergabe der Gesamtmeinung ihrer Angehörigen ist.

Aus dem Bouquet aktueller gesetzgeberischer und verfassungsrechtlicher Tagesfragen
notieren wir als uns stark berührend: Zollinitiative, Zolltarif, Ordnung

des Motorfahrzeug- und Fahrradverkehrs (Automobilgesetz), P o s 1 -
verkehrsgesetz, Reorganisation der Bundesbahnen, Zihsfussr
Verhältnisse im Hypothekarkredit, Revision des- Alkoholarti-
k e 1 s; aus den zur Zeit bei den eidg. Räten eingebrachten Motionen, um nur einige
wenige anzuführen, die von B a 1 m e r : Hebung der gegenwärtigen sozialen Lage,
Gelpke: Schweiz. Wirtschaftspolitik, bedingte Einschränkung der Handels- und
Gewerbefreiheit, Ni co let t: Wöchentlidier Ruhelag in der Hotellerie, Ryser: Enquete
über die Produktionskosten in der Industrie, Weber-St. Gallen: Bundesgesefz über das
Bankwesen. Die Zahl wird sich im Laufe des Jahres offenbar nodi ganz erklecklich
vermehren. Audi aus unserem engeren Interessengebiet wird der eine oder andere wunde
Punkt aufgegriffen werden müssen. Die Konsequenz der obigen, nicht erschöpfenden
Aufzählung heisst, dass audi der sdiweizerisdie Hotelier alle Veranlassung hat, aufmerksam
den Gang der Beratungen im Parlament zu verfolgen und mit klugen Ratschlägen und
wohlüberdachten Wünschen zuhanden seiner Vertreter nicht zurückzuhalten.

Sodann wird uns,, gemeinsam mit der Schweiz. Verkehrszenlrale, der Abteilung
Publizität und Statistik der S. B. B.,. dem Verband schweiz. Verkehrsvereine usw. vor ailem
der Ausbau einer grosszügigen Propaganda und der Schweiz würdigen Reklame
beschäftigen müssen, die Flüssigmachung von Bundesmitteln fur diesen Zweck, die
unaufhaltsame Verbesserung der Verkehrsverbindungen, speziell auch derjenigen mit und via
England, der ernstest zu nehmende Entsdieid über die Wicderherausgabe des illustrierten

Hotelführers, mit Obligatorium oder Fakultativum und jenadidem entsprechender
Gestaltung, sowie Beibehaltung oder Fallenlassen des kleinen Hotelführers. Noch bleibt zu
erwähnen unsere Fachsdiule, die eventuell zu. schaffende Institution von Preisarbeiten für
Patrons, Angestellte und Fadischüler und regionaler Fortbildungskurse in den diversen
Zweigen des Hotelierberufes.

Der Fels ist angesdilagen. Mögen die Quellen sprudeln und befruchtende Wasser er-
giessen auf dieses reidie Arbeitsfeld. Die Quellen aber heissen: Standesbewusst-
sein, vertrauensvolle Zusammenarbeit von Mitgliedschaft und
Leitung, Rücksichtnahme der verschiedenen Kategorien auf
einander, und nie vergessend, dass wir von der grossen Volksgemeinschaft nur ein
Teil sind Einordnung ins Gemeinwohl. Nur so geht es auf die Dauer. Nicht
anders! Glückauf zur Arbeit des Jahres 1923! .-.<.. K.
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Vereinsnachrichten

Prämiierung langjähriger,
verdienter Angestellter.

Der Schweizer Hotelier-Verein, der die
Institution der Prämiierung langjähriger
Angestellter im Jahre 1901 für seine Mitglieder
einführte, konnte im Jahre 1922 an 139
verdiente Angestellte Diplome mit Verdienstmedaillen

und Uhren verabfolgen. Und zwar
67 bronzene Medaillen (Bréloques oder
Broschen! für 510 Dienstjahre, 49 silberne
Medaillen für 1015 Dienstjahre, 14 goldene
Medaillen für 1520 Dienstjahre, sowie 9 Herren-

und Damenuhren für mehr als 20 Jahre
treuer Dienste im gleichen Hause. Wir
freuen uns dieses Beweises besten
Einvernehmens zwisdien Prinzipalität und Ange-
sielltenschaft!

Reiseverkehrsförderung
und Photographie.

Wir verweisen erneut auf die Absicht der
KODAK-Gesellschaft, in den grösssereh
Holeletablissements > Landschaftsbilder, d. h.

vergrösserte photographische Aufnahmen
von Schweizergegenden zum" Aushang zu
bringen, um dadurch mehr als es bisher der
Fall war, die neuesteh Errungenschaften der
Photographie in den Dienst der Werbetätigkeit

für unseren Fremdenverkehr zu stellen.
Die Leitung des Schweizer Hotelier-Vereins
und die Direktion des Zentralbureaus, die
über die Art und den Umfang der Aktion
orientiert sind, empfehlen das Unternehmen
und ersuchen die yerehrliche Mitgliedschaft,
dem Vertreter der KODAK S. A., Herrn E.

Umiker, bei dessen demnächstiger Vorsprache
eine günstige Aufnahme zu gewähren.

Selbstredend bedeutet unsere Vereinbarung

mit der KODAK S. A. keinen direkten
Zwang für unsere Mitglieder. Die Verhältnisse
liegen aber nach präzisen Verhandlungen so,
dass unserer verehrl. Mitgliedschaft nur
angeraten werden darf und muss, sich für die
Sache wohlwollend zu interessieren.

Passvisum Italien-Schweiz.
Die hier bereits kurz erwähnte kleine

Anfrage (schriftliche Interpellation), weldie un-'
term 15. Dezember 1922 von den Herren Dr.
Seiler, Kurer urtd Balestra an den h. Bundes-

1 at gerichtet wurde, hat folgenden Wortlaut:

Die Endunierzeichneten erlauben sich,
den Bundesrat anzufragen, ob der Zeitpunkt
nicht endlich gekommen ist, das Passvisum
auch für die Reisenden zu unterdrücken, die
aus Italien nach der Schweiz kommen, ohne
Absicht auf dauernde Anstellung irgendweicher

Ari?
Sie machen die Bundesbehörden aufmerksam,

dass die Kantone an der Südgrenze des
Landes, insbesondere Tessin und Wallis,
sowie weite wirtschaftliche Kreise des Landes,
an einer möglichst baldigen Lösung dieser
Frage ein grosses Interesse haben, und bringen

in Erinnerung, dass die kantonalen
Regierungen genügend gewappnet sind, um
allfälligen Missbräuchen bei der Niederlassung
und Arbeitsuchung zu begegnen.

Die Beantwortung dürfte im _Laufe >

nächsten Session erfolgen.



Internationale Mittelstands-
Organisation.

Das Sdiweizerisdie Landeskomitee des
frühern Internationalen Verbandes zum Stu-
dium der Verhältnisse des Mittelstandes" hat
während des Weltkrieges und seither die
Beziehungen unter den Mitgliedern, die sidi auf
ganz Europa verteilen, aufrecht erhalten. In
Fortsetzung und Verallgemeinerung dieser
Tätigkeit hat der Sdiweizerisdie Gewerbeverband

als zentrale Organisation des
gesamten gewerblichen und kaufmännischen
Mittelstandes der Schweiz auf vielfachen
Wunsch hin besdilossen, die Wiederbelebung

der internationalen
Beziehungen in die Wege zu leiten und
durchzuführen.

Zu diesem Zwecke ist ein internationaler
Mittelstands kongress in

der Schweiz und die Konstituierung eines
internationalen Miltelstandsbundes womöglich
im Jahre 1923 in Aussichl genommen.
Aufgabe des Internationalen Mittelstandsbundes"

wird der Zusammensdiluss des gesamten

intellektuellen, gewerblichen und
kaufmännischen Mittelstandes der Welt zur Wahrung

seiner Interessen in der Volkswirtschaft
und Politik durch Veröffentlichung und
Austausch von Erfahrungen in den einzelnen Ländern

auf dem Gebiete de Geselzgebung, der
Volkswirtschaft, der Organisation usw., durch
Erwirkung internationaler Vereinbarungen
und Massnahmen zum Schutze und zur
Förderung der G e w e rb e, -inklusive
Hotel- und Gastwirtschaftswesen,
des' Detailhandels und der freien
Berufe durdi gegenseitige Unterstützung
bei allfälligen nationalen Aktionen und.
insbesondere durdi Anstrebung einer
Wirtschaftsordnung auf der Basis der mittelständischen

Arbeit in der Produktion und Güter-
vermittlung.

Der Bund soll sich auf die Organisation
des mittelständischen Handels, der Gewerbe
und Kleinindustrien, sowie auf die Behörden
und auf die Volkswirtschafter und
Wissenschafter, welche sich mit den Verhältnissen
des Mittelstandes befassen, erstrecken. Zur
Bewältigung der Vorarbeiten ist ein engeres
Komitee, bestehend aus den HH. Nationalrat

Tschumi als Präsident, Nationalrat
Kurer als Vizepräsident, Dr. Leimgruber

als Sekretär, Kaufmann Olivier als
Kassier, Direktor Dr. L ü d i, Nationalrat Dr.

Odinga und Kaufmann Och (Genf) als
Beisitzern, gewählt worden, das bereits mit
Repräsentanten der übrigen Staaten Kontakt
genommen hat. Die Zentralstelle des Komitees

befindet sidi in Bern (Bürgerhaus)
beim Sekretariat des Internationalen
Mittelstandskongresses.

Sanierungsfragen in der Hotellerie
Graubündens.

Von Dr. R. D.

In keinem anderen Kanton der Sdiweiz
ist die gesamte Volkswirschaft so enge mit
dem Fremdenverkehr verknüpft wie gerade
in Graubünden. Das Schicksal dieser Industrie

wird zum grossen Teil das Schicksal des
Kantons überhaupt sein. Die Hoffnung, die
man in den letzten Jahren noch etwa liegte,
dass sidi nämlich der Fremdenstrom durch
eine Konsolidierung aller jener Faktoren, die
heutzutage dem Fremdenverkehr hindernd in
den Weg trafen, wieder in früherem Masse in
den rätischen Tälern einfinden werde, hat sich
bis dato nicht bestäligt. Es sind im Gegenteil

alle Aussichten vorhanden, dass wir noch
lange nidit am Ende der Krise stehen. Unter

soldien Umständen isl es natürlich
unmöglich, dass die Hotellerie mit der jetzigen
Sdiuldenlast weiterarbeiten kann. Ihre
gesamte Lage drängt mit zwingender Notwendigkeit

auf eine Sanierung. Es dürfte nun
allgemein interessieren zu vernehmen, wie man
sich von kompetenter Seile diese Sanie-
rungsmassnahmen denkt, ja wie man dieselben

teilweise schon praktisch durdigeführt
hat. Wir skizzieren daher in den nachfolgenden

Ausführungen in aller Kürze die Haupi-
züge eines Vortrages, den Herr Dr. Münch,
Direktor der schweizerischen Hotel-Treu-
handgesllschaft, vor Vertretern der Hotellerie
und des Gewerbes in St. Moritz gehalien hat.
Die Vorsdiläge von Dr. Mündi sind wohl-
durchdadit, teilweise auch sdion praktisdi
ausprobiert und weisen enlsdiieden einen
Weg, auf dem die Hotellerie aus ihrer
gegenwärtigen Misère herauskommen kann.

Dr. Münch befasste sich einleitend mit der
grossen volkswirlschaftlidien Bedeutung der
schweizerischen Hotellerie. Das in dieser
Industrie festgelegte Kapital beträgt 1 'A
Milliarden oder den 30. Teil des gesamten
Volksvermögens. Von den 160 180,000 Fremdenbetten

der Sdiweiz entfallen ca. 30,000 auf
Graubünden, das sind 255 Betten auf je 1000
Einwohner. Diese 1000 Einwohner sind an
der Hotellerie nicht nur finanziell interessiert,
sondern sie finden zum guten Teil audi
direkte persönlidie Beschäftigung und Anstellung

oder Verdienst durdi Lieferung von Waren

und Leistung von Arbeiten. Aehnliche
Verhättnisse zeigen sidi nur im Kanton Un¬

terwaiden mit 225 Betten und im Kanton Uri
mit 115 Betten auf 1000 Einwohner. In allen
anderen Fremdenkantonen wie Wallis, Bern
Waadt, Luzern etc. spielt die Hotellerie eine
weit untergeordnetere volkswirischaftlidie
Rolle. Zum Beispiel fallen im Kanton Wallis
nur ca. 100, im Kanton Luzern ca. 75, im Kanton

Waadt ca. 60 und im Kanton Bern ca. 50
Betten auf 1000 Einwohner. Dazu kommt noch,
dass der grösste Teil der 150180 Millionen,
die in der biindnerischen Hotellerie investiert
sind, bündnerisches Geld darstellen. Laut
sdiweiz. Finanzjahrbudi betrug das
Vermögenssteuerkapital des Kantons Graubünden
im Jahre 1920 rund 560 Millionen. Also liegt
ca. Ya des gesamten Volksvermögens in der
Hotellerie. Die Abhängigkeit des bündneri-
sdien Volksvermögens von der Hôtellerie ist
aber noch weit grösser, wenn man an die
Beteiligung bündnerischen Kapitals bei der Rä-
tischen Bahn, bei der Chur-Arosa-Bahn, bei
der Berninabahn etc. denkt. Damit ist zur
Genüge dargetan, dass die Hotelsanierungsfrage

eine Lebensfrage für den Kanlon
Graubünden bedeutet.

Auffallend ist nun, dass man sich in
Graubünden trotz der tatsächlich sehr ernsten

Lage der Hotellerie immer nodi einem'
fast unerklärlichen Optimismus hingibt. Man
liest in der Presse verhältnismässig selten
Vorschläge und Anregungen zur Besserung
der Lage. Dieser Optimismus, der für
durchgreifende Sanierungsmassnahmen hemmend
wirkt, herrscht namentlich auch in bündnerischen

Finahzkreisen, was beispielsweise aus
den Jahresberichten der bündnerischen
Kreditgenossenschaft hervorgeht. Dieser
Optimismus ist allerdings angebracht, soweit er
sidi auf die Qualität der bündnerischen Flotel-
lerie und die Vorzüge der Kurorte gründet.
Er ist aber sdiädlich, wo er versucht, die
finanziellen Verhältnisse des Gastgewerbes in

rosigem Lidite zu zeigen, weil er umfassenden

Massnahmen, die letzten Endes von
offizieller Seite zu unterstützen sind, hindernd
im Wege steht.

Die Kredithilfstätigkeil der bündnerisdien
Kreditgenossenschaft stützt sich auf die
amtlichen Schätzungen der Hotelbetriebe.
Demgegenüber wies der Referent an Hand von
Zahlen nach, dass die gmthehen Schätzungen
für die Beurteilung dev bündnerischen Hotel-
versdiuldung nicht mehr massgebend sein
dürfen. Hinsichtlich der Stärke der Krisis
kommt Dr. Münch zum Schlüsse, dass die
bündnerische Hotellerie heute nicht mehr
imstande ist, das in ihr investierte Kapital zu
verzinsen. Ja selbst ohne Zinsendienst schreitet

die Verschuldung fort. Aus den Umsaiz-
und den Frequenzzahlen ergibt sich als.
Schlussfolgerung noch die weitere These,
dass die bündnerische Hotellerie infolge ihrer
heutigen Verschuldung auch nach Eintritt von
Vorkriegsfrequenzen und Vorkriegsumsätzen
kaum mehr einen angemessenen Unieir.eh-
mergewinn abwerfen wird. (Schluss folgt.)

Deutsche Lebensversicherungen.
Der Schweiz. Zentralverband der bei

deutschen Lebensversicherungsgesellschaften
Versicherten teilt mit:

Für die Behandlung der unter dem provisorischen

Abkommen fällig werdenden
Versicherungen deutsdier Gesellschaften hat
das Eidgen. Versicherungsamt den deutschen
Lebensversicherungsgesellschaften in der Schweiz
Weisung erteilt, denen wir folgendes entnehmen:
Auf soldie Policen sind gemäss der vorläufigen
Vereinbarung zwisdien der Sdiweiz und dem
deutschen Reidi vorerst drei Viertel des für sie
vorhandenen Deckungskapitals auszuzahlen. Diese
Leistung ist als Anzahlung auf die dem
Anspruchsbereditigten zukommenden Konkursquote
aufzufassen, für den Fall, dass das Abkommen
mit Deutschland nidit zustande kommen sollte
Dieser Teilbetrag wird auf der Versicherungspolice,

welche vom Ansprudisberechtigten der
Gesellsdiaft einzureichen ist, vermerkt. Da aber'
nach dieser Auszahlung eine Restanzforderung
besteht, erachtet es das Versiclierungsamt als
nicht für angängig, dass die Gesellschaft die
Versicherungsurkunde endgültig zurückbehält; sie ist
vielmehr dem Versidierten bezw. dessen Hinter-
lassenen wieder auszuhändigen. Da wo die
Teilzahlung bereits erfolgt und das Vertragsdokument

von der Gesellschaft zurückbehalten worden

ist, ist es dem Anspruchsbereditigten wieder
auszuhändigen. Dem Policeninhaber ist für die
vorübergehende Aushändigung der Police
entweder eine Empfangsbescheinigung oder eine
brieflidie Empfangsanzeige auszustellen. Die vom
schweizerisdien Zentralverband der bei deutsdien
Lebensversicherungsgesellschaften Versidierten
erhobene Reklamation, dass bei Fälligwerden
einer Versicherung den Anspruchsbereditigten
seitens der Gesellsdiaften ein Betrag angeboten
werde, ohne dass dessen Zusammenhang mit der
Versicherungssumme erklärt wird, hält das
Versicherungsamt für berechtigt. Es gibt deshalb den
Gesellschaften auf, in jedem einzelnen
Auszahlungsfalle den Anspruchsbereditigten eine Ab-
redinung zuzustellen, durch die der Betrag der
Auszahlung ausgewiesen wird.

Niedergang des Fremdenverkehrs
in Tirol.

Dem Bund" wird aus Innsbruck geschrieben:
Der Winterverkehr hat sich bis zu Weihnadr-

ten nodi nicht gebessert, trotzdem im Lande heuer
die denkbar besten Schneeverhältnisse herrschen
und überall Gelegenheit zur Ausübung aller Zweige
des Wintersports gegeben ist, wie schon seit Jahren

nicht mehr. Für diesen ausserordentlichen
Zustand, d-er die rremdenindusirie sehr schädigt
werden nun auch die Gründe bekannt. Die öster-

reidiisdie Gesandtschaft in London hat, wie der
Bund" bereits gemeldet, an das Landesverkehrsamt

in Tirol ein Schreiben geriditet, aus dem das
Fernbleiben der Gäste aus England deutlich er-
sichtlidi ist. Die Gesandtschaft verlangt die
Bekanntgabe der Hotelpreise in den Unterkünften
verschiedenen Ranges. In österreichischen Kronen
berechnet, belaufen sich die Pensionspreise in
Hotels ersten und zweiten Ranges auf 70,000 bis
100,000 Kronen und audi darüber hinaus, dazu
kommen nodi die Steuern. In einem Hotel dritten
Ranges wird der Pensionspreis von der
Wirtegenossenschaft mit 68,000 Kronen angegeben, das
sind 58 Schweizerfranken. Die Gastwirtegenos-
sensdiaft behauptet, im Vergleiche zu Schweizer
Verhältnissen seien die Preise in Tirol niedrig zu
nennen. Nun madien sich auch die Naditeile der
Fremdenhetze des vergangenen Sommers
bemerkbar. Im übrigen ist das Fernbleiben der fremden

Gäste von Tirol leicht erklärlidi. Es sind einzig
und allein die hohen Preise daran sduild,

und diese entstanden durdi die wirtsdiaftlidien
Verhältnisse im Inlande und insbesondere durdi
die hohen Regiekosten des. Gasthausbetricbes.
Solange diese Verhältnisse andauern, wird die
Fremdenindustrie Tirols leiden und beständig
zurückgehen.'-'' ;

Diese Darlegungen könnten nodi dahin ergänzt
werden, dass bei gleidien Leistungen, d. h. gleicher
Verpflegung, Unterkunft und Komfort, die Hotelpreise

in keinem Land billiger sind als in der
Sdiweiz. '

Versorgungsfragen
Zum neuerlichen Milchpreisaufschlag.

Zu dem von der Delegiertenversammlung der
sdiweiz. Milchproduzentenverbände beschlossenen
Milchpreisaufschlag (vide letzte Nummer dieses
Blattes) wird mitgeteilt:

Die Rücksichtnahme auf die besdieidenen
Futtervorräte, die hohen Kraftfuttermittelpreise, die
geringe Milchproduktion, die Sdiwierigkeit in der
Versorgung grösserer Industriezentren, sowie
audi die internationale Marktlage lassen die auf
1. Januar 1923 erfolgte Erhöhung als geredrffertigt
ersdieinen.

Infolgedessen kann man sidi fragen, ob man
nicht der Bevölkerung auf dem Lande, angesidits
der Wirtsdiaftskrisis, einen Mildipreisaufschiag
hätte ersparen können; umsomehr als doch die
gesamte Marktläge eine gewisse Unsicherheit in
sidi schliesst. Bekanntlich entscheidet ja über
die Marktlage im ganzen folgenden Jahr der
Januar und Februar.

Von behördlidier Seite glaubte man, durdi
Zusdiüsse aus den Einnahmen beim Buttermonopol

einen Aufschlag für die Konsumenten vermeiden
zu können. Es hat sidi jedodi ergeben, dass

die zur Verfügung stehende Summe in keiner
Weise genügt hätte, den Aufschlag zu vermeiden.

Belebte Saison.

(S. V. Z.) Der grösste Teil der Winterkurorte
meldet eine Besucherzahl, weldie an diejenige
der Vorkriegszeit erinnert. Besonders bemerkenswert

ist der Zustrom englischer Touristen, ebensosehr

in Graubünden (Engadin), wie im Berneroberland
und in den Waadtländer Alpen. Audi die

Schweizer sind in verschiedenen Stationen sehr
zahlreich. Alle Sportarten werden in den Alpen
und im Jura betrieben, hauptsächlich Skilauten,
das durcli die kürzlidi erfolgten reichlichen
Schneefälle begünstigt wird. Abwechslungsreiche
sporthehe Veranstaltungen sind für den Monat
Januar 1923 in Aussicht genommen: Skirennen in
Adelboden und Engelberg, Curling-Wettbewerbe in
Andermatt und Arosa,. Bobsleigh- und Skelefon-
rennen in Arosa und Villars, nationaler Hockcy-
matsdi in Château d'Oex, Hockey- und Curling -
konkurrenzen in Gstaad und Grindelwald, eng-
lisdier Ski-Meisterschaftsaustrag in Mürren,
Skeleton- und Bobrennen in St. Moritz und sdiliesslidi

Skirennen in Wengen. Audi verschiedene
Eislaufproben finden im Monat Januar statt, u. a. die
nationalen und internationalen Wettbewerbe in
Davos. Wenn das kalte Wetter nur im geringsten
anhält, so dürfte die Wintersaison 1922/23 befriedigend

ausfallen.

Winfersporfzug England-Schweiz. (S. V. Z.) In
Anbetradit der grossen Frequenz dieses Zuges
und um den Nachfragen an Sdilafwagenplätzen
Genüge zu leisten, verkehrt ab 29. Dezember bis
20. Januar im Wintersportzug England-Schw'eiz
ein zweiter Schlafwagen Calais-Chur-Boulogne.
Da der Mangel an Schlafwagenplötzen auch für
die Zugskomposition nadi dem Berner Oberland
fühlbar wird, wurden bereits Sdiritte eingeleitet,
um die Verdoppelung des Sdilafwagendienstes
Calais-Interlaken-Boulogne zu erlangen. Um den
Reisenden nadi Interlaken im Falle von
Zugsverspätungen Speisegelegenheit zu geben, wurde
für den gleidien Zug ab 27. Dezember auf der
Strecke ' Delémont-Interlaken-Delémont ein
Speisewagendienst eingeführt.

Verkehrsverein Interlaken. Die Generalversammlung

dieses Vereins tagte am 19. Dezember
abends im Hotel Löwen, Interlaken, zur Genehmigung

des Budgets und des Arbeitsprogramms
für 1922/23. Das Budget balanziert mit 52,700 Fr.
Einnahmen und Ausgaben. Für die Propaganda
sind 15,000 Fr. ins Budget eingesetzt, für
Promenaden-Unterhalt usw. 5000 Fr., für Beiträge und
Subventionen an das Pferderennen 500 Fr., an die
schweizerische Verkehrszenhaie 500 Fr., an den
Verkehrsverein Berner Oberland 4250 Fr. und an
die Volkswirtsdiaftskammer 100 Fr., für Spiel und
Sport 7800 Fr., während für das Vcrkehrs-
bureau und die allgemeine Verwaltung 15,000 Fr.
vorgesehen sind.

Kur- und Verkehrsverein Arosa. (Mitg.) Dieser

Verein hielt am 30. Dezember 1922 seine
Generalversammlung ab. Die Jahresrechnung 1921
bis 1922 schliesst mit einem Verlustsaldo von
annähernd Fr. 10,000. ab. In Anbetracht der
gesamten wirtschaftKchen Lage und im Hinblick
darauf, dass eine bedeutend vermehrte Propaganda

im Auslande gemadit wurde, war dieses
Defizit nicht zu vermeiden. Die Jahresrechnung
und das Budget für 1922/23 wurden einstimmig
genehmigt. Dem Vorstand wurde Auftrag für
Vertragserneuerung mit dem Leiter der Lichtklimati-

sdien Station, Dr. Paul Götz, erteilt; nadidem Dr.
Jacobi m einem Vortrag die Notwendigkeit
weiterer wissensdiaftlidier Untersudiungen nadi-
wies. Der bisherige Vorstand wurde wieder
gewählt mit Herrn Reditsanwalt Bernet als Präsident,

der schon 10 Jahre dieses Amt inne hat.
Soweit heute die Lage übersehen werden kann.
sdieint mit dem Jahre 1921/22 der Tiefstand er-reidit zu sein, da die ersten Monate des neuen
Gesdiaftsjahres eine höhere Frequenz als die ent-
spredienden des Vorjahres haben.
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Basler Volkshaus. Im Grossen Rat des Kantons

Baselstadt gelangte in der Sitzung der
vorletzten Wodie die Vorlage betr. Erriditung eines
Volkshauses auf dem bekannten Burgvogteiareal
zur absdiliesscnden Behandlung und Genehmigung.

In den Restaurations-Räumen desselben
soll kein Trinkzwang bestehen, gebrannte Wasser
werden nidit ausgesdienkt, wohl aber soll der
Konsum alkoholfreier Getränke gefördert werden.
In der ursprünglidien Kommissionsvorlage war
ferner die Angliederung eines Hotelbclriebes
vorgesehen, dodi hat der Grosse Rat, nadidem
seitens des Zentralbureau S. H. V. in der örtlidien
Presse dagegen protestiert wurde, einer
Eingabe unserer Sektion Basel Redinung tragend,
diesen Teil des Projektes fallen gelassen, um das
'darniederliegende Hotelgewerbe nicht nodi mehr
zu sdiädigen.:

i Ausstellungswesen J

Rüstung auf die Schweizer Mustermesse 1923.

(Mitget.)
Die Vorbereitungen für die 7. Sdiweizer

Mustermesse in Basel, weldie vom 14. 24. April des
kommenden Jahres abgehalten wird, sind in vollem

Gange. Schon vor mehr als Monatsfrist wurde
der Messeprospekt an mehrere tausend Firmen
unseres Landes versandt, welche als Produzenten
messefähiger Waren bekannt sind und sidi deshalb

von der B'esdiickung der Sdiweizer Mustermesse

einen Vorteil verspredien dürfen. Viele
tausend weitere Firmen sind auf dem Zirkularwege

auf die Ziele unserer nationalen Messe
aufmerksam gemadit worden.

Audi die Propaganda für die 7. Schweizer
Muslermesse hat bereits lebhaft eingesetzt. Vor
allem wird wieder auf einen zahlreichen A u s -
land s besuch der Schweizer Mustermesse
hingearbeitte. Die überseeischen Interessenten
befinden sich sdion seit einigen Wochen im Besitze
der ersten Werbeschriften. Angésichts des
Abbaues der Grenzformalitäten darf man namentlidi

aus den uns umgebenden Staaten mit stabiler
gewordenen Währungen einen zahlreichen

Besuch erwarten, der zu neuen geschäftlichen
Beziehungen führen kann. y

Die Beteiligung an der Schweizer Mustermesse

1923, die im bewährten Rahmen ihrer
Vorgängerinnen durdigeführt wird, wird den Interessenten

durch eine Reihe von Massnahmen erleidi-
tert, durdi weldie der wirtsdiaftlidien Krisis
weitgehend Redinung getragen wird. Vor allem erfahren

die Standmieten gegenüber 1922 eine
Verbilligung. Bei grösserem Platzbedarf, wie z. B.
bei Kollektivbeteiligungen, treten ausserdem
stufenweise Rabatte ein. Viele Aussteller werden es
begrüssen, dass- audi in den Zahlungsbedingungen
Erleiditerungen vorgesehen sind.

Die Schweizer Mustermesse 1923 wird nodi
intensiver als die vorjährige der Krisenbekämpfung '

durdi Arbeitsbesdiaffung dienen, indem sie dert
Ruf sdiweizerischer Qualitätsarbeit im Inland
festigen und im Ausland wieder wecken soll. Vor
allem die so erfreulichen Erfahrungen, welche die
grosse Mehrzahl der Aussteller letztes Jahr machte,
ermuntern zur Besdiickung der Schweizer
Mustermesse 1923. Der Anmeldetermin läuft bis Ende

Telephonverkehr mil Grossbrilannien. Am 1.

Januar 1923 trat ein neues Tarifabkommen über den
Telephonverkehr mit Grossbritannien in Kraft.
Von diesem Zeitpunkte an beträgt die Taxe für
ein Dreiminutengespräch mit London bei Tag Fr.
11.75 (bisher 9.20), bei Nacht (22 bis 7 Uhr im Sommer,

bezw. 8 Uhr im Winter): für Einzelgesprädie
Fr. 7.05 (bisher 5.60), im Abonnement 5.87 MI (bisher

4.70); dringende Gesprädie sind ausgeschlos-
senn. Der Verkehr über London hinaus ist nodi
nicht zugelassen.

Die Lage der eidgenössischen Regiebetriebe.
Telephon- und Telegraphenver-

w a 1 1 u n g.
Während der schweizerische Telegraphen-

verkehr weiterhin abnimmt und in der Zahl
der Telegramme insgesamt rund 20 % unter dem
Vorjahrsverkehr steht, madit sidi im inländischen
Telephnverkehr eine Erholung geltend,
sodass die Verkchrsziffcrn für die Monate
Januar bis November die letztjährigen um etwa
fünf Prozent übersteigen. Der internationale
Telephonverkehr stagniert dagegen.

Während letztes )ahr die Gewinn- und Verlust-
redinung der Telephon- und Telcgraphenverwal-
tung mit Ausnahme des Januar jeden Monat mit
einem Ausgabenüberschuss absdiloss, zeigt sie
seit dem Mai dieses Jahres wieder regelmässig
einen Aktivsaldo. Vergangenes Jahr war bis Ende
November ein Verlust von Fr. 1,700,000 aufgelau-
fenn; dieses Jahr kann die Verwaltung einen
Einna h menüber schuss von 704,332 Franken

verzeidinen. ¦

Der definitive Redinungsabsdiluss der
sdiweizerisdien Telcgraphenverwaltung wird vielleicht
trotzdem einen Passivsaldo ergeben. Man erinnert

sich aus den Verhandlungen der eidgenössisdien

Räte, dass die Telegraphenverwaltung während

des Krieges gezwungen war, Materialien zu
hohen Preisen einzukaufen, die in der Redinung
für 1921 nodi nidit auf die Tagespreise abge-
schrieben waren. Es ist anzunehmen, dass im
Interesse der Bilanzklarheit diese Abschreibungen,

wenn sie noch notwendig sind* nun erfolgen
werden, nadidem die Entwicklungsaussichten für
diesen Bundesbetrieb wieder günstig geworden
sind.

Postverwaltung.
Die Verkehrsausweise der schweizerischen

Postverwaltung für die Monate Januar bis November
dieses lahres deuten immer noch nickt auf
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cinc'Verkehrsbelebung; nur in wenigen Verkehrs-
katcgprien, wie im Paketdienst, lässt sich eine
Steigerung der Inanspruchnahme der Post erkennen.

Die Einnahmen zeigen gegenüber dem
Vorjahre eine kleine Erhöhung, während die
Ausgaben erheblich abgenommen haben. Die
Einnahmen beziffern sich bis Ende November auf
100,1 Millionen gegen 97,01 Millionen im Vorjahre;
die Ausgaben sanken innert Jahresfrist von 117,3

auf 108,9 Millionen. Das bisherige Defizit der
schweizerischen Postvprwaltung für das laufende
Jahr erreicht 8,7 Millionen (Vorjahr 20,3 Millionen)
und dürfte bis Jahresende auf etwas über sieben

Millionen zurückgehen, wenn der Dezemberverkehr

nidit Enttäuschungen gebradit hat.
Die Ersparnisse, welche im Postbetrieb vei-

wirklidit werden, sind zu einem Teil auf den Abbau

der Teuerungszulagen zurückzuführen.
Wesentlich trägt auch die Personalreduktion
zur Ausgabenverminderung bei. Einsparungen
werden sdiliesslidi auch auf den Beförderungskosten

erzielt. Man darf sich aber nicht darüber
täuschen, dass ein audi nur bescheidener Vcr-
kehrsaufschwung wieder zu einer Personalver-
mehrung zwingen wird. Auch auf den
Beförderungskosten sind die heutigen Einsparungen
skeptisch zu beurteilen; denn sie bewirken Ver-
sdilechterungen des schweizerischen Postdienstes,
die sich bei normaleren wirtschaftlichen Verhältnissen

kaum halten lassen. (National-Zeitung")

Kurhausgesellschaft A.-G. Luzern. Linter dem
Vorsitz des Gesellschaftspräsidenten Nationalrai
Dr. Zimmerli hielt die Kurhausgesellschaft Luzern
die ordentliche Generalversammlung ab, die von
31 Aktionären besucht war. Geschäftsbericht und
Jahresrechnung wurden ohne Diskussion genehmigt.

Die Saison 1922 hat dem Fremdenplatz
Luzern seit den Kriegsjahren erstmals wieder 70
Prozent der Frequenz vor 1914 eingetragen. Der
Antrag des Verwaltungsrates auf Ausrichtung
einer Dividende von 5 Prozent, wie seit 1918,
wurde einhellig beschlossen. Das Aktienkapital
beträgt 400,000 Fr. (Neue Zürdier Ztg.)

I Briefkasten der Direktion |
*<3Ö©Gc^Gc3c£X3^C^^

An H. Dem betreffenden Herrn ist der Passus
laus dem Jahresbericht 1922 der Sdiweiz. Kreditanstalt

vorzuhalten, der besagt: Die P r e i s a b-
baupolitik unserer Hoteliers hat sich
bewährt; man hörte wenig über zi
hohe Preise klagen, dagegen
beschweren sich die Fremden immer
noch sehr über die hohen Nebenspe¬

senfür Bahn, Post, Te le phon Auto-
u n d F u h r\v er k t a x en." Also Preisab-
hau politik", nicht Drauflosreduktion auf
Schundpreise hinunter, sondern ruhiges, objektives
und allseitiges Abwägen und Prüfen der Momente,
die darüber entscheiden ob eine Verminderung der
Ansätze möglich sei und in welchem Masse
und dann gemeinsames Vorgehen des ganzen
Berufsstandes d. h. seiner wirtsdiaftspolitisdien
Organisationen. Der Beschluss des letzten Jahres
bezüglich der 10% hat sich also nach gewiss
unparteiischem Urteil bewährt. So wird es auch dieses
Jahr mit der gegenwärtigen, allerdings viel Mühe
verursachenden Arbeit für den kleinen Hotelführer
sein. Und wenn gegen das Frühjahr sich wirklich,
wider alle derzeitigen Aussichten und Befürchtungen,

ein namhafter Abschlag der Preise für
Lebensmittel und Bedarfsartikel zeigen wird, so
hat es eine ausserordentliche Delegiertenversammlung

wieder in der Hand, zu entscheiden, ob
derselbe eine weitere allgemeine Tarifreduktion
gestatte. Aber Sie haben ganz recht jetzi
heissts klar sehen und nüchtern überlegen!

An M. in R. Auch Ihnen passt ein Satz des
oben erwähnten Berichtes: Die Schweiz.
Hoteltreuhandgesellschaft ist bemüht, die Gesdiäfte,
welche^ eine Existenzberechtigung haben, durch
Sanierungen, bei welchen Opfer von allen
Gläubigerkategorien verlangt werden,
auf gesunde finanzielle Grundlage zu bringen und

soldie, deren Zukunft ungünstig beurteilt werden,
muss, anderer Zweckbestimmung zuzuführen.'

An den Stammtisch in G. Dafür gibt es keine
schwarze Liste. Ich bin sowieso kein sonderlicher
Freund solcher und bringe Reklamationen vorerst
lieber direkt schriftlich oder mündlich an. In
concreto folgendes: In ein Hotel ^oder eine Pension,
ob gross oder mittel oder klein, luxuriös oder
bescheiden, in denen man nicht konstant auf peinliche

Sauberkeit in den W. C. etc. hält, geht Ihr
eben nicht mehr hinein, so wenig, wie in ein
solches, das punkto Reinlichkeit der Betten zu
wünschen übrig lässt. Die betreffende Rubrikatin"
gehört zwar unserm Verein nicht an wir haben
selbstredend ' afles saubere Leute!! ich will -es
ihr aber bei der nächsten Tour ins Gebiet doch
sagen. Euch allen freundlichste Grüsse. Dem Skn-
bifax alle vier Bauern! -r .'

A. Matti.

Redakiion Rédaction
A. Kurer

Ch. Magne.

r Adressänderungen
belieben die verehrl. Abonnenten rechtzeitig

zum voraus der Post oder der
Expedition (im letztern Fall unier Beifügung
der Gebühr von 30 Cis.J mitzuteilen, damit

in der Zustellung des Blattes kein
Unterbruch eintrete.

für Hotel«, Pensionen, Restaurant» etc. iat überraschend einfach,
praktisch nnd billig, ein wirkliches Ideal-Systera für mittlere und
kleinere Betriebe. Prospekte durch E. Rilegger, Dir. Caatell, Zuoz.

,LA SEMEUSE'
HUILE PRÉFÉRÉE DES GOURMETS,

EMPLOYÉE PAR LES CHEFS

CUISINIERS DES PALACES, GRANDS

HOTELS et HOPITAUX.

Chaux-de-Fonds
Téléphone 12.29 530

Il est dans votre intérêt de vous adresser au soussigné

pour la rénovation de vos billards. Tous les accessoires.
Prix modére's. Références de 1er ordre. Se recommande :

Fr. Baeriswyl
billardier, Schindlerstrasse 20, Zürich 6

Téléphone Hot. 3509

Verlangt Uberall die .Hotel-Revue'

GRANDS VINS DE CHAMPAGNE

Société Vinicole de Champagne Succrs

BEHLS
VINS FINS DE BORDEAUX ET BOURGOGNE

J. CALVET ét CBordeaux, Beaunc

COINTREAU LIQUEURS
ANGEBS

CH. BRUCHOH GENÈVE
295

DIE
GUTÈ IDEE
ist die Keimzelle aller Reklame. Ein

Hotelier mag sein Unternehmen
musterhaft leiten auf dem Gebiet der

Reklame sieht er oft den Wald vor
Bäumen nicht. Denn selbst wenn èr

gute Ideen hat, können sie ihren

hohen Wert verlieren, sofern ihre

Durchführung nicht in allen Einzelheiten

klappt. Uebertragen Sie darum

unserer

Fachstätte für Entwurf u.

Ausführung hochwertiger Reklame"
die Herstellung Ihrer Reklamedrucksachen,

die Ausarbeitung Ihrer Inserate,

deren Verteilung und
Erfolgskontrolle wie überhaupt die Verwaltung

Ihres Reklamebudgets. Das kostet

Sie nicht mehr als Durchschnitts-

Arbeit ohne Originalität. Setzen

Sie sich also in Verbindung mit der

Pro
Patria Organisation
Fachstätte für Entwurf und Ausführung
hochwertiger Reklame Stampfenbachstrasse 69

Zürich
Tel. Hott. 3139

[
Et réparation de service de
tables. Spécialité pour hôtels.
G. ZOBRIST, Coulouvrcnièrc 40,
GENÈVE, Teleph. Stand 987.

Platten-
Papiere

empfehlen ab Lager

Gtschel & Co.
Chaux-de-Fonds

Forellen
anf Wunfdi im SHIdtgewtdd
von -130-300 Gramm. Statt
großer Vorrat. Lernend und

Totverfandt.

CBmrimmnn A Cm.
AMmh» NUMI (Am$wi

Echte
Holländer und

Habana-
Import

liefert weit unter Engros-
Preis \

OttoWidmer
Universitätsstrasse 51

Zürich 6
Tel. H. 58.02. 2779

(HOTELJOURNALE)
liefert zu billigsten Preisen

Sdiweizer Hotelier-Verein, Zentralbureau Basel

Musterbogen zur Verfügung.

Hotel-Literatur.
Im Verlag des Schweiz. Hotelier-

Vereins sind erschienen:
Zur Reformküche (i9ii) Fr. 2.

Sammlung prämierter Menus, 320
Seiten stark. Porto 30 Cts.

Rechtsbuch für den Schweizer Hoteller

(1914) 5.
von Dr. B. Feuersenger, Rechtsanwalt.
Porto 30 Cts.

Manuel de Droit civil à l'usage de
l'hôtelier suisse 5.
Edition française par le Dr 0.
Leimgruber. Port 30 cts.

Das Hotel Pfand-Nachlass-Verfahren
von Dr. Münch, Direktor der Schweiz.
Hotel - Treuhandgesellschaft. Porto
20 Cts. 2.

Erinnerungsschrift 1914 6.
Ausführliche Statistik des
schweizerischen Hotelwesens. 330 Seiten,
nebst 46 Zahlentabellen, 24 graphischen

Tafeln in Farbendruck u.
zahlreichen Abbildungen. Porto 50 Cts.

Schema für Hotelbuchhaituns (1917) 7.50
von A. Egli und E. Stigeler. 11 Bro- ' -

schüren. Leitfaden und AVusterdar-
stellung der Geschäftsbücher. Porto
50 Cts.

Schéma pour la comptabilité d'ho- 7.50
tel par A. Egli et E. Stigeler. Edition
française. 11 fascicules: Guide et
modèles des livres de comptabilité.
Port 50 cts. -,

Bestellungen, unter Einzahlung des entsprechenden

Betrages auf Postcheckkonto V85, an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel.

¦ Stellen -Anzeiger N° 1 ¦

Schluss der Inseratenannahme:

Dienstag abend.
Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

and Zuschriften betr. Annoncen im
Stellenanzeiger sind ans Zentralbureau in Basel zu
richten.

| Offene Stellen Emplois vacants |
Kflr latente Mitglieder Nichtmitglieder

bii sn 4 Zeilen Speien extra Hit Unter Chiffre
Verden berechnet berechnet Adresse Schweix Ausland

Krstmallge Insertion Fr. 3. Fr. 4. Fr. 6. Fr. 6.
Jede nnnnterbroch. Wiederhol. t. 3. » 4. 4.50
Mehrzeilen werden pro Insertion mit je SO Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnnmmern werden nicht versandt.

C^hefKöchin für die Sommersaison in kleineres Hotel, ¦nach
Kandersteg gesucht. Offerten mit Zeugnissen erbeten.

Chiffre 1707

Tjirecteur de Salle. Important restaurant, Haute Italie, de-
^

mande pour entrée immédiate, directeur de salle, expérimenté,
seneux et capable. Conditions favorables, position d'avenir.
Envoyer références et photo sous chiffre N 13712 O à Publicitas,
1*3**0. (648)

/"GeSUCht auf die Sommersaison : Küchenchef, nur ganx tüch-V> tige Kraft kann berücksichtigt werden. Ebendaselbst eine
sprachenkundige, gewandte Obersaaltochter. Offerten mit Photo,
Zeugnissen und Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1706

GeSUCht für Hotel der Zentralschweix : pro Ende Januar : 1
CoBclsasre-Conducteur (englisch sprechend), 1

Bureauvolontärin, 1 Etagenportlor, 1 Zimmermädchen (englisch
sprechend); fur Marx: 1 Obcraaaltochter (englisch sprechend),
1 Saaltochter ; für Anfang Mai 1 Zimmermädchen, 1 Etagenportier.

1 Aid» da cuisine. Offerten mit Photo. Zeugniskopien
und Angaben über Alter, LohnaoSprüche sowie Sprachkenntnisse
erbeten "

Chiffre 1703

IfT üchenchef für Hotel II. Ranges gesucht für die Sommersaison.*»¦ Jüngerer Mann, der auch die süssen Platten versteht, bevorzugt
Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten. Chiffre 1699

CténO-daCtylO. HStel de 1er ordre à Lausanne cherche jeune*-> fille capable avec connaissance si possible d'anglais, notions
de comptabilité. Log* et noome a 1 hôtel. -, notions

Chiffre 1705

¦ Stellengesuche Demandes de places S

Bis zn 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Znschlag.
Schwrii Ansland

Erstmalige Insertion (bis zn 4 Zeilen) Pr. 3. Pr. 4.
Jede ununterbrochene Wiederholung 2. 3.
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an
Posteheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.

Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummern werden nicht versandt.

a
n Bureau & Réception jg

Tairecteur. hôtelier de carrière, restaurateur-administrateur
avisé, dirigeant hôtel à Evian, désirerait entrer en rapport

avec Société, propriétaire ou directeur général, accepterait' engagement
à l'essai. Connaissance parfaite des langues française, anglaise,

italienne et espagnole, possède relation de clientèle et les meilleures
références. Chiffre 925

UÔteli Cf, marié, 35 ans, expérimenté, parlant les langues prîn-* * cipalcs, demande direction ou gérance d'hôtel. E. Bosshardt,
9, Rue Kuhn, Strasbourg. (407)

ï-IÔtelier, ayant tenu maison de premier ordre, connaissances¦ * approfondies de la partie et des langues, cherche place comme
directeur, de préférences saison. Sérieuses références, cintrée aelon
désir. Offre à E. Larue, Passage des Lions 6, Genève (408)

U0te1-8*kretär, gesetzten Alters, mit Hotelpraxis, Deutsch,* *¦ Französisch und ziemlich Englisch, Buchhaltung, Bilanzen etc.,
sucht gegen bescheidene Ansprüche Stellung. Chiffre 422

C ekretär, gesetzten Alters, mit Hotelpraxis, Deutsch, Franzö-
sisch und ziemlich Englisch, Buchhaltung etc., sucht Stelle gegen

freie Station. Chiffre 423

¦¦Salle & Restaurant

rille de sali", jeune, Suissesse allemande, demande place
pour le 15 janvier. Chiffre 410

Kellner-VolOntSr. Jüngling, 22 Jahre, im Hotelfach bewan-
dert, sucht Stelle. Eintritt baldmöglichst. Chiffre 418

("\berhe1lner, Schweixer, 31 Jahre, Deutsch, Franxösisch, Italic.
nisch, sehr gut Englisch, sucht Saison- oder Jahresstelle.

Für gute Jahresstelle eventuell auch als Chef de rang. Chiffre 421

Cervi erto cht. r. Im Service tüchtige Schweizerin, deutsch,^ englisch und französisch sprechend, sucht Stelle in kleines,
gutes Lokal (Saal oder Restaurant), auf 15. eventuell Ende Januar.

Chiffre 441

Cuisine & Office
Cbef de CUisinG« Suisse, sobre et économe, connaissant à

fond toutes les parties et ayant travaillé dans maisons 1er
ordre en Suisse et étranger, cherche place à l'année ou saison d'hiver.
Libre de suite. Bonnes références et certificats à disposition. Chiffre 413

Chef de CUiSine, capable, sobre et économe, ayant travaillé
dans de bonnes maisons, cherche place pour la saison d'hiver

ou de préférence à l'année dans bon hôtel en Suisse ou Riviera.
Excellentes références à disposition. Chiffre 331

Chef de CUiSine. Suisse, sobre et économe, connaissant à
fond toutes les parties et ayant' travaillé dans maisons 1er

odre en Suisse et étranger, cherche place à l'année ou saison d'hiver.
Libre de suite. Bonnes références et certificats à disposition.

Chiffre 85

Phef de CUISine, mit langjährigen Zeugnissen, vorzüglicher
Restaurateur,1 sucht in Hotel oder besserem Restaurant Jahres-

stelle, bevorzugt BaseL Chiffre 394

Chef de CUiSine, éventuellement chef de partie, sobre, éco¬
nome et de confiance, munis des meilleures références, cherche

engagement pour de suite ou date à convenir. Prétentions modestes.
Chiffre 420

Ohefböchin, tüchtig, mit prima Zeugnissen,- sucht per sofort^ oder nach Uebereinkunft gute SteUe, auch in Restaurant.Chi ffre 442

Küchenchef. Suche für meinen Küchenchef, tüchtig, solid und
sparsam, diplomierter Pâtissier, prima Zeugnisse, für sofort

oder später passendes Engagement. Offerten an Direktor Herzig,
Terme di Âcquarossa (Kt. Tessin). (417).

üchenchef, tüchtig, mit Ia. Referenzen, sucht Engagement.
Chiffre 414K

Datissi er- A idekoch sucht Stelle auf anfangs Januar. Junge,* tüchtige Kraft. Offerten erbeten an Hans Bürge, Ihaltvtl,
Nordstrasse 7. (406)

Etage & Lingerie
T? emme de Chambre, connaissant le service, cherche emplois.* Peut entrer de suite. Saison ou place à l'année. Chiffre 448

Glätterinnen. Tüchtige I. Glätterin nnd eine II. Glätterin, mit
prima Zeugnwsen, suchen Engagement auf März oder April in

erstklassiges Hotel. Chiffre 445

T ingère-GIStterln, im Glätten, Nähen, Waschen bewandert,
sucht passende Stelle auf Mitte Januar, Jahresstelle bevorzugt.

Chiffre 415

7immertTlädchen mit guten Zeugnissen sucht Stelle in besse-
*-* res Haus per \. Eebruar. Chiffre 447

I Bains, Cave & Jardin |
Krankenwärter, Badmei t r-/V\asseur suchtStelle in

Jabresgeschäft oder Saison, macht eventuell auch Bahndienst.
Chiffre 412

¦ Loge, Lift & Omnibus ¦
I^oncierge-Conducteur oder Conducteur, mit prima
^-** Zeugnissen, sucht Stelle für sofort, eventuell für Frühjahr oder
Sommer. Alter 34 Jahre. Chiffre 444

Divers

Electricien -Machiniste -Appareilleur cherché piace
dans hôtel en qualité d'électricien, machiniste, appareilleur de

profession, pour l'entretiens de tous ce qui concerne cette profession.

Adresser offres à G. Baur, serre 12, La Chaux-de-Fonds. (358)

GOUVemante, tüchtig und im Hotelfache bewandert, sucht in
gutem Hause Vertrauensposten. Würde auch Vertretung

annehmen oder frauenlosen Haushalt leiten. - Gute Zeugnisse zu
Diensten. Chiffre 443

HOtelierStOChter, nette Erscheinung, sucht Stelle in Hotel¬
bureau, Tea Room oder zweite Buffetdame. Offerten mit

Gehaltsangabe erbeten. Chiffre 387

Marktgasse 32 *¦ Bern
Telephon Bollwerk 6010

vermittelt erstklassiges

Hotel-Personal
Keine Plazierung^ - Gebühr



Otto Baechfer, Ziîrich 6

Turnerstrasse 37 :: Telephon Hottingen 4805

Agent Général et

Dépositaire pour la Suisse des maisons:

P. J. de Tenet et de Georges
:: Propriétaires à Bordeaux ::

pour les Vins fins de Bordeaux

Liaer-Belair & Fils- -
Propriétaires à Nuits et Vosné (Côte d'or)

pour les grands vins de la Bourgogne

Ayala & Co., Château d'Ay
à Ay, Champagne

LIQUEUR -R E LSJÇY

fs^Papier-Sttoiettcs
finb uorteilbaft. Cicferr glatt ober krepp, jebe ©ròfee,

eoent. mit IjUbldiem Slufbru*. 2Jlan beftelle. ober oerlange

Offerte bei ©. 31tnuter, spaplerrjonblung, Sptej.

Altes erstklassiges Vertrauenshaus

für
Weine, Spirituosen, Kaffee, Tee.

Edm. Widmer. Häringstr. 17 Zürich 1

Genussmittel-Jmport. Kaffee-Großrösterei

Tel.:H.2U50.- Telegr.Adr.Brazil-Zürich
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SCHWEIZ. TEPPICHFABRIK
ENNENDA (GLARUS)

Fabrikation aller Arten Teppiche und Läufer bis
zu 2,5 Meter Breite ohne Naht, vom einfachsten
bis zum gediegensten, nur Qualitätsware

MILIEUX, velours, bouclé, Tournai (Wilton) VORLAGEN
UND LÄUFER, jute, tapestry, velours, bouclé, tournai
WASCHTISCH-MATTEN U. SPIELDECKEN, tapestry u. velours

Schützet die nationale Industrie! Verlangt
Schweifer- Fabrikat Wir weisen Firmen nach,
die Sie mit unsern Erzeugnissen reell bedienen.
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BERNDORFER KRUPP METALL -WERK
AKTIENGESELLSCHAFT IN LUZERN

238

BESTECKE u .TAFELGERÄTE
aus Alpacca schwer versilbert und

la. Alpacca

Reln-Nickel- und Kupfer-
KOCHGESCHIRRE
extra schwer, für Hotels

und Restaurants

Kataloge und Mustersendungen gratis und franko.
Verlangen Sie unsere Fabrikate in den guten Spezialgeschäften.

Permanente Muster-Ausstellung in Luzern.

ISS*" Eigene Werkstatte in Luzern für Reparaturen,
Versilberungen, Vergoldungen und Vernicklungen.

Abonniert die Hotel-Revue"

empfehlen ab Lager

Gtschel & Co.
Chaux-de-Fonds

Flaschen
aller Art für* Wein, Bier, Liqueur,
Mineralwasser etc. in grünem,
braunem und halbweissem Glase
liefert billigst das Flaschendepot
A. VögelS & Co., in Zürich 8.

Telephon Hottingen 1281.
Illustrierte Preisliste. 415

Die im Jahre 1912 gegr. Schwei zerfirma La maison suisse fondée en 1912

ifESWAff Talacker 40 ZURICH
Einkaufs-Centralefürschweix.Wäschereibetriebe

Maison d'achat pour buanderies suisses

liefert in prima Qualität alle Gcbrauchs-Mate*
rialien für Wäscherei- und Glättereibetriebe
zu günstigsten Preisen. Z. B. Seifen, Soda,
Stärken, Borax, Bleich- und Fleckenmittel,'
Waschblau, Stecknadeln, Agraffen, Baumwoll-
gewebe, Emballage, Asbestgewebe, Moltons,
Filze, Gurten, Seile, Waschnetze, Wäschezangen,
Transportsäcke, Zeichengarn, Zeichentinte etc.

Verlangen Sie Preise bei Bedarf.

fournit tous les articles pour buanderies et
repassage en bonne qualité et à prix favorables.
Par exemple savons, soude, amidons, borax,
poudres pour blanchir et remèdes contre taches,
bleus, épingles, agraffes, toiles écrues, d'emballage,

d'amiante, molletons, feutres, sangles, filets,
pinces, sacs pour linge sale, cotons et encre p.
marquer, etc. Garnitures pour calandres. 2314

DEMANDEZ PRIX.

Maison fondée en 1829

Berne

MAULER & CIE
au Prieuré St-Pierre
MOTIERS ¦ TRAVERS

Zu verkaufen

Bar- Buffet
u.Bar-Tisch
für American Bar. Erstklassiges
Material. Anfragen unter Chiffre
H. N- 2741 an die Schweizer

Hotel-Revne, Basel 2.

S^ster ^
Papierservietten

empfehlen ab Lager

Gtschel & Co.
Chaux-de-Fonds

Schweizer

liif
in Nizza, sncht Direktion oder
Vertrauensposten für Sommer.
Adresse : Zimmermann, Hotel
du Parc, Nice (Riviera). 2826

Hotel- u. Restaurant-

Buchführung

Amerik.
System Frisch

Lehre amerikan. Buchführung
nach meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
von AneVkennungschreiben. Garantiere

für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima Referenzen.

Richte auch selbst in Hotels
und Restaurants Buchführung ein ;
auf Wunsch auch das S/stem des
Schweizer Hotelier-Vereins. Ordne
vernachlässigte Bücher. Gehe auch
nach auswärts. 188

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
Bücherexperte

AeltestesSpezialbureau derSchweix

Wir bitten

die verehrlichen Mitglieder des
S. H.V., sowie alle Abonnenten, bei
ihren Einkäufen die Inserenten der
Hotel-Revue" zu berücksichtigen.

Apparate bedeutend
ermässigt im Preise

An alle Kodakliebhaber eine gute Nachricht!

Von 1 Juni an sind die Preise der

Kodaks und Brownies ermässigt

Neue Preise
Für Kinder: Brownies von Fr. 14 an;
Für Knaben und Mädchen : Klapp-Brownies von Fr. 60 an:

Für Junge und Anfänger: Junior- Kodaks von Fr. 90 an;
Für Erwachsene: Klapp- Kodaks von Fr. 135 an;
Für Eingeweihte: Spezial-Kodaks von Fr. 255 an;
Und unentbehrlich für jedermann Westentaschen- Kodaks von

Fr. 41 an.

Gehen und wählen Sie sich sofort einen Kodak aus.

Eine halbe Stunde genügt, um die

Handhabung des Kodak zu erlernen.

In jeder Niederlage photographischer Artikel wird man
Ihnen mit Vergnügen die für Sie zwec kmässigen
Modelle vorlegen und Ihnen jede nötige Auskunft erteilen.

Kodak, S.A. 13, Avenue du Tribunal Fédérât. Lausanne.

Kodak, S. A. 21, Rue de la Confédération, Genève.

Zu kaufen gesucht:) Schweiz.
Hotelierverein

Zentralbureau
mit tiefliegendem Kutschersitz,, ca.

10 plätzig, eventuell auch

Offerten mit allen Details, wenn
möglich Abbildung unter Chiffre
B. E. 2830 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Gtschel & Co.
Chaux-de-Fonds

Vorrätige > Hotel-Geschäfts¬
bücher:

Recettenbücher (Hotel-
journal, Main' courante)

Rekapitulationsbücher
Kassabücher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher (für kleinere

Pensionsbetriebe)
Kellerkontrollen
Fremdenbücher
Bonbücher

Massige Preisel
Musterbogen gratis zur

Einsicht.

Bodenwichse
Ist ein Vertrauensartikel.

Unsere Bodcn-
wichse Durable" ist
absolut wasserfest, gibt
Dauerglanz und ist ausgiebig
im Gebrauch. ¦ Kessel à

5, 10, 15, 20, 25 kg.
Metallputz Durable"
Bestes Mittel zum Reinigen
der Buffets und Tableaux
Blechflaschen à 3, 4, 5 kg.

A.-G., Emmishofen

Winter-
Saison

Prima Ochsen-, Kalb- nnd
Schaffleisch versendet bei
billigster Berechnung Metzgerei

G. Lüthi, Thun.

Revue - Inserate
sind selten erfolglos!

Closet-
papier
empfehlen ab Lager

Gtschel & Co.
Chaux-de-Fonds

ci Ol

Unfallversicherung Winterthur
Einzel-Unfall-, Haftpflicht-, Reise-, Kollektiv-, Einbruch- und Kautions-Versicherungen

Vertragsgesellschaft des Schweizer Hotelier-Vereins
Auskunft und Prospekte durch die Direktion der Gesellschaft in Winterthur
und die Generalagenturen, sowie die Vertreter an allen grösseren Orten 191

Neueinrichtung u. Fuhrung von
BUCHHALTUNGEN
Bilanz-Abschlüsse, Revisionen.

E. EBERHARD
Briefadrcsie Bahnpostfach 100,
Zürich. Teleph. KJoten Nr. 37.

6323

iti
A vendre, en France, dans
ville Chef lieu de Département,
pour cause de famille, le premier
Hôtel de la plaee. Tout confort,

eau chaude et froide dans
toutes les chambres. Bel a"enir
assuré à preneur sérieux. Conditions

des plus avantageuses. Pour
tous renseignements, écrire Case
postale 11541. à Lausanne.

FUr Sommer 1923
(20. Mai b. Ende Sept.)
eine tüchtige

Chef - Köchin
für 70 Personen. Anmeldungen mit
Altcrsangabc und Zeugniskopien,
Photo und Satäronsprüchen an

J. Schlegel - Hidber
Kurhaus Waldhcim

MelS. 2831

Im
jeder Art und Packung

Schuhcreme Ideal",
Bodenwichse, Bodenöl,
Stahlspäne etc., liefert
billigst die älteste Schweiz.
Zündholz- und Fettwarenfabrik

(gegründet 1860) von

G. H. Fischer,
t27 Fehraitorf.
Gold. Medaille ZUrich 1894.

KOCHHERDE

ERSTE REFERENZEN
Filialen Im Zill ich, Bern,
Lnzern, Basel, St. Gallen,

Lausanne, Geni. 219
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REVUE SUISSE DES HOTELS SCHWEIZER HOTEL-REVUE

Bâle, le 4 janvier 1923 Basel, den 4. Januar 1923

La Revue suisse des Hotels" ne doit pas être seulement l'organe obligatoire de la Société Suisse des Hôteliers, mais aussi le journal professionnel

des hôteliers non encore organisés ét des propriétaires de pensions d'étrangers. Elle doit être en outre et toujours davantage l'organe
d'information et de publicité de tous les milieux des autorités ou privés et de toutes les maisons de commerce en contact avec l'hôtellerie suisse. A nos
sociétaires, et à chacun d'entre eux en particulier, nous demandons instamment de faire de la propagande en faveur de notre organe social et de com¬

muniquer au Bureau central à Bâle les adresses de personnes auxquelles notre journal pourrait être envoyé à l'essai.

Ecole professionnelle
de la

Société Suisse des Hôteliers
à Cour-Lausanne.

Le 25 janvier 1923

commencera un nouveau

Cours de cuisine
pour dames et messieurs. Renseignemenis et
prospectus gratuits par

La Direction.'

Réduction des prix d'abonnement.
L'abonnement à la

Revue suisse des hôtels"
'

y compris le

Moniteur du personnel

coûte, à partir du 1er. janvier 1923.

Suisse Etranger
1 mois fr. 1.50 fr. 1.80

3 4.- 5.-
b 7.- S.50

12 12.- 15.-
On peut s'abonner dans tous les bureaux

de poste de la Suisse moyennant paiement
d'une taxe de 20 centimes.

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

La photographie au service de la
propagande touristique.

Nous attirons encore une fois l'attention
-de nos lecteurs sur le projet de la
compagnie KODAK, S. À., de placer dans les
établissements hôteliers d'une certaine -

importance des paysages suisses, c'est-à-dire
des agrandissements de photographies prises
dans diverses régions du pays. Le but de
l'entreprise est de mettre, davantage
qu'auparavant, les dernières découvertes faites
dans le domaine de la photographie au
service de la propagande en faveur du mouvement

des éirangers.. Les organes dirigeants
de l'a Société suisse des Hôteliers et la
Direction du Bureau central, qui ont été
renseignés en-détails sur ce projet, recommandent

l'entreprise et prient les sociétaires de
réserver bon accueil au représentant de la
compagnie Kodak, M. E. Umiker, lorsqu'il se
présentera prochainement chez eux.

Il est bien entendu que notre arrangement
avec la S. ^. Kodak n'implique aucune
obligation pour les membres de notre Société.
Le fait, est simplement qu'après des
pourparlers clairs et précis nous ne pouvons que
recommander à nos sociétaires de s'intéresser

à l'entreprise en question.

Récompenses aux employés
fidèles et méritants.

La Société suisse des Hôteliers, qui a in-
trcduit en 1901 déjà le système de récompenser

tes longs et bons services du personnel,
a pu livrer à ses membres, dans le courant

de l'année 1922, des diplômes, des
insignes et des montres pour 139 employés
méritants. Ces récompenses comprennent 67
médailles de bronze pour 5 à 10 ans, 49
médailles d'argent pour 10 à 15 ans, 14 médailles

d'cr pou- 15 à 20 ans et 9 montres cn or
pour plus de 20 ans de service fidèle dans
la même maison. On sait que les médailles

* sort montées en breloques ou en broches et
que les montres sont différentes suivant le
sexe de l'emplové à récompenser. Nous
sommes heureux de porter à la connaissance
de nos lecteurs cette belle preuve de bonne
entente entre les chefs d'entreprises hôtelières

et leur personnel.

Nos tâches.
La liste des tâches qu'il nous reste à remplir

ou à achever au passage, dans l'année
nouvelle est passablement chargée. Le
problème essentiel, celui de la réglementation
des prix et de leur adaptation aux circonstances

actuelles, nous occupera et doit nous
occuper encore en 1923 d'une manière intensive.

Il en sera ainsi même si nous courons
le « danger » de voir la réglementation
considérée, par des gens à courte vue et par
des égoïstes toujours mécontents, heureusement

isolés et très peu nombreux, comme
une restriction du « libre jeu des forces
libres », dans le cas particulier et eh langage
clair, comme un empêchement d'avilir les
prix à leur guise, soit par peur irraisonnée
de la concurrence, soit par jalousie à l'égard
des confrères. Nous demeurons invariablement

pénétrés de la vérité absolue de
l'axiome que l'évaluation exacte du travail, des
prestations en marchandises et des risques
à courir ne constitue pas seulement un
devoir morai pour chaque homme, d'affaires en
particulier, mais encore la condition
indispensable de la prospérité d'une, classe ou
d'un groupement professionnel; qu'elle constitue

par conséquent un élément fondamental
de la responsabilité encourue par cette

classe ou cette organisation professionnelle
vis-à-vis de l'économie nationale.

Nous sommes accompagnés également, en
franchissant le seuil de l'an nouveau, par les
problèmes toujours plus ardus concernant
l'abaissement des taxes ferroviaires, dans le
sens tout à fait large du terme, comme nous
l'avons exposé dans notre pétition à la
Direction générale des C. F. F.; la suppression

des dernièiies barrières policièfes qui
gênent encore te libre passage des frontières

par les touristes el les étrangers qui veulent

faire une cure; le rétablissement, pour
le propre avantage des employés de l'hôtellerie,

de. l'échange international de personnel,
tout en tenant compte dans une mesure

suffisante de la situation dans le marché
interne du travail. \

A ces anciennes tâches encore en suspens
et à d'autres encore s'ajoutent de nouvelles
questions, de nouveaux problèmes. La
réponse à l'une des plus importantes parmi ces
questions a déjà été donnée par la plupart
des sections et elle sera prochainement transmise

à qui de droit. Il s'agissait de savoir
si, en principe, la réglementation des conditions

du travail dans l'industrie de l'hôtellerie
et de la restauration est désirable ou même
nécessaire; si oui, doit-elle s'éffectuer par
entente entre les intéressés (contrat collectif de
travail, un seul qu plusieurs), ou bien au
moyen de prescriptions législatives? Nous
nous sommes abstenus intentionnellement de
lout commentaire, aussi, bien dans noire
organe professionnel que dans notre circulaire
aux sections et groupements. Les déclarations

qui nous sont parvenues jusqu'à présent

repoussent unanimement et catégoriquement
tout, contrat collectif de travail, mais

cn exprimant la volonté de maintenir ei
d'assurer autan! que possible la bonne harmonie
avec le personnel dans les relations directes
du service. On sait que le Conseil national
a accepté en septembre dernier un postulat
ainsi conçu: « Le Conseil fédéral est invité
à étudier la question de savoir si et comment
'es conditions du iravail dans l'indusirie de
l'hôtellerie et de la restauration peuvent être
réglées, en collaboration avec les organisations

patronales et ouvrières intéressées ».
Sur les instructions du Conseil fédéral, l'Office

fédéral du travail s'est donc adressé à
ces organisations pour connaître leur opinion.
Nous avons soumis la queslion à nos sociétaires.

Maintenant nous devrions pouvoir
compier que les quelques sections qui n'ont
pas encore répondu tiendront à discuter elles
aussi ce thème si important et à nous
exposer sans retard leur manière de voir. Le
Haut Conseil fédéral, qui a bien voulu
consulter le parties intéressées, a le droit de
savoir que les déclarations des organes
dirigeants des organisations sont l'expression
exacie de l'opinien générale des membres de
ces organisations.

Dans le bouquet des questions législatives
ct constitutionnelles actuellement soulevées,
nous signalerons les suivantes comme nous
touchant de plus près: l'initiative douanière,
les tarifs des douanes, ia réglementation de

l a circulaton des véhicules à moteur et des
cycles (loi sur la. circulation automobile), la
loi sur les postes, la réorganisation des C.
F. F., le taux de l'intérêt dans le crédit
hypothécaire, la révision de l'article constitutionnel
relatif à l'alcool. En outre, les motions ci-
eprès, pour n'en citer que quelques-unes,
déposées aux deux Chambres de notre Parlement

fédéral, nous intéressent à plus d'un
titre: celle de M. Balmer concernant l'amélioration

de la situation actuelle au point de
vue social, celle de M. Gelpke concernant la
politique économique de la Suisse et la
limitation conditionnelle de la liberté du
commerce et de l'industrie, celle de M. Nicolet t
concernant la journée de repos hebdomadaire

dans l'hôtellerie, celle de M. Ryser
concernant l'enquête sur les frais de production
dans l'industrie, celle de M. Weber (St-Gall)
concernant la loi fédérale sur les banques.
Le nombre de ces motions s'acroîtra
probablement encore considérablement dans le
courant de l'année. D'autre part, dans le
cercle plus étroit de nos. intérêts directs,
l'une ou l'autre questions délicates devront
être également soulevées. Il résulte de cette
énumération, si succincte soit-elle, que
l'hôtelier suisse, lui aussi, doit suivre attentivement

les délibérations parlementaires et, par
de sage conseils comme par l'expression de

vux mûrement étudiés, prêter son concours
aux représentants de l'industrie hôtelière.

En commun avec l'Office suisse du
tourisme ainsi qu'avec les services de publicité
et de statistique des C. F. F., avec l'Union
des sociétés suisses de développement, etc.
nous aurons à nous occuper avant tout de
l'organisation d'une propagande de grande
envergure, d'une réclame vraiment digne de
la Suisse, comme aussi de l'obtention de
subsides de la Confédération pour cette publi-

'cité, de l'amélioration progressive des
conditions du grand trafic international, spécialement

en ce qui concerne la Grande-Bretagne.

Nous aurons à préparer les décisions
51 importantes pour notre Société, relatives
à la reprise de la publication de notre grand
guide illustré des hôtels, à l'inscription
obligatoire, ou facultative des sociétaires dans
cet ouvrage et, suivant le cas, à la transformation,

au maintien ou à la suppression du
petit guide actuel. N'oublions pas non plus
notre Ecole professionnelle, l'organisation
éventuelle de concours avec prix pour noâ
patrons, nos employés et les élèves de notre
Ecole d'hôtellerie, enfin les cours régionaux
de perfectionnement dans les' diverses br/an-
ches de la profession hôtelière.

Le rocher a été frappé; puissent de sources

bienfaisantes en jaillir et arroser, pour lui
faire produire des fruits abondants, notre
vaste champ de Iravail. Or ces sources
s'appellent: l'intelligence des besoins professionnels,

la collaboration, dans une confiance
réciproque, des sociétaires avec les organes
dirigeants de ta Société, la bonne entente entre

les diverses catégories d'hôtels, et car
nous ne devons jamais perdre de vue que
nous ne sommes qu'un élément de la grande
communauté nationale l'adaptation de nos
revendicaiions particulières au bien-être
général du peuple. Ces principes, et ceux-là
seulement, nous feront tôt ou tard aboutir au
succès! 1 \

Que la chance nous soit favorable dans
nos iravaux de l'an 1923!

(Traduit de l'allemand.) K.

Noël à l'Ecole hôtelière
de Cour-Lausanne.

Une agréable soirée de Noël, très bien
organisée et agrémentée de charmantes
productions des élèves, a eu lieu le 22 décembre

dans les locaux de l'Ecole professionnelle,

gentiment décorés pour cette occasion.
Au banquet, préparé par les élèves du

Cours culinaire et servi par ceux du Cours
professionnel, M. le député Ch. Fr. Butticaz,
président de la Commission scolaire, salua
la présence de ses confrères hôteliers,
notamment de M. R. A. Armleder, membre
honoraire de la Société Suisse des Hôteliers.
fondateur et infatigable promoteur de notre
Ecole professionnelle. L'oraleur trouva des
paroles particulièrement aimables pour les
dames, qu'il encouragea à venir nombreuses
ct régulièrement à cette belle réunion. M

remercia ses collègues de la Commission sco¬

laire, réunie le même jour en séance, ainsi
que le Directeur de l'établissement, M.
Blumenthal, son épouse et les professeurs pour
leurs efforts et pour le dévouement qu'ils
manifestent dans l'accomplissement de leur
tâche difficile et souvent ingrate. S'adressant
aux élèves, il rappela les nombreuses,
difficultés que rencontre aujourd'hui l'industrie
hôtelière. Il souligna la nécessité de l'instruction

et de l'éducation professionnelles. Il
encouragea ses jeunes auditeurs au travail
sérieux, à une persévérance sans relâche et au
sens du devoir professionnel, qualités
indispensables pour tout bon hôtelier.

M. R. A. Armleder, à son tour, traça un
tableau à la fois amusant et significatif des
conditions dans lesquelles s'effectuait autrefois

l'apprentissage. ' Il releva les avantages
qu'offre notre Ecole professionnelle aux élèves

qui savent l'apprécier à sa juste valeur
et en tirer profit pour préparer leur avenir.
Sans contester l'utilité d'un apprentissage
prolongé au point de vue de l'éducation pro-
fionnelle, il mentionna néanmoins la perte de
temps considérable résultant de travaux qui
ne sont qu'en relation indirecte avec la
profession hôtelière. Si à une époque éloignée
de la nôtre cet apprentissage a donné ses
bons résultats, il ne saurait plus en être de
même actuellement. Les conditions profes-
sonnelles sont devenues si compliquées
qu'une préparation méthodique, à la fois
théorique et pratique, s'impose absolument. '

Nôtre institution doit aussi développer dans
une large mesure l'esprit de mutualité et de
respohsnbilité sociale. L'orateur recommanda
vivement aux élèves de rester fidèles aux
bons principes inculqués à l'Ecole hôtelière
et de garder toujours un bon souvenir des
personnes qui ont consacré leurs forces et
ieur temps à leur éducation, ainsi qu'à leurs
camarades de l'Ecole.

La deuxième partie de la soirée était des- '

tinée tout spéciaiement à la jeunesse. Le
programme, qui paraissait plutôt chargé, fut exécuté

très rapidement, grâce à l'entrain des
artistes, improvisés, recrutés parmi les élèves.
Deux pièces, l'une en français: « Le client
sérieux», et l'autre en allemand: « Ueberi- '

listet«, furent enlevées avec brio et naturel
par les acteurs, qui s'ingénièrent et réussirent
à procurer quelques instants d'agréable
délassement aux invités. Ces derniers ne leur
ménagèrent pas les applaudissements.

Dans la parue musicale, deux morceaux
classiques: « Capricio brillante », concerto de
Mendelsohn pour deux pianos, joué par Mme
et Mlle Blumenthal, et la « Deuxième Rhapsodie

» de Brahms, jouée par M. Hofer, élève
de l'institut, furent très appréciés. Les élè
ves offrirent une superbe gerbe' de fleurs à
Mme Blumenthal en témoignage de reconnaissance.

Un petit orchestre plein de bonne
volonté mit beaucoup d'entrain et de gaîté dans
la soirée.

Pendant que l'on jouait le dernier
morceau, les artistes, se transformant en
machinistes, démolissaient rapidement la scène
pour faire place aux danseuses et aux
danseurs qui avaient réussi à contenir jusqu'à ce
moment leur impatience. Le local se transforma

rapidement en une merveilleuse salle
de bal et les jeunes furent alors les maîtres
de la place. Et l'on dansa, l'on dansa sans
compter les heures. Puis les lumières
s'éteignirent les unes après les autres et la
tristesse de la fin s'étendit sur toute cette
gaîté. Mais l'on voyait encore briller dans
les yeux riants, de cette belle jeunesse le
reflet du plaisir de ces instants trop tôt passés,

pauvre reflet voilé déjà par le regret de
la- fragilité du bonheur.

Bientôt, sous la pluie fine, les derniers
couples disparurent, emportant avec eux la
joie que l'Ecole hôtelière venait de vivre
pendant quelques heures

Le visa des passeports dans les
relations italo-suisses.

La « petite question » (interpellation écrite)
à laquelle nous avons déjà fait allusion eî
qui a été adressée le 15 décembre 1922 au
Conseil fédéral par MM. les Conseillers
nationaux Dr Seiler, Kurer et Balestra est ainsi
conçue:

« Les soussignés prennent la respectueuse
liberté de demander au Haut Conseil fédéral



si le moment n'est pas enfin venu de
supprimer l'obligation du visa des passeports
aussi pour les voyageurs passant d'Italie en
Suisse, sans avoir l'intention de se livrer
d'une manière durable à des occupations
lucratives de n'importe quel genre?

« Ils attirent l'attention des autorités fédérales

sur le fait que les cantons de notre
frontière méridionale, en particulier le Tessin
et le Valais, ainsi que des milieux économiques

très étendus du pays ont un grand
intérêt à voir résoudre celte queslion aussi
promptement que possible. Ils rappellent
également que les gouvernements cantonaux
sont suffisamment armés pour réprimer les
abus qui pourraient se produire éventuellement

en ce qui concerne l'établissement ou
du moins1 la recherche de travail dans le

pays. »

La réponse à cette question sera
probablement donnée dans le courant de la
prochaine session parlementaire.

Pour Genève.
Sur l'initiative du président et d'un autre membre

du Conseil administratif de la Ville de
Oenève, une nombreuse et importante assemblée de
représentants des autorités cantonales et
municipales, de l'hôtellerie, du commerce et de
l'industrie s'est tenue à Genève, dans la salle du
Grand Conseil, dans l'après midi du 23 décembre,
afin de discuter des moyens à employer pour
attirer et retenir les étrangers dans cette ville. Les
discussions ont été conduites par M. le Dr Oltra-
mare, président du Conseil administratif. Un
échange de vues fort intéressant a eu lieu entre
magistrats et délégués des corporations
professionnelles'

MM. les Conseillers d'Etat Gavard et Rutty ont
fait valoir que le gouvernement cantonal se rend
fort bien compte qu'un effort doit être fait par les
autorités dans le domaine de la propagande et
de la publicité en faveur de Genève, Le Conseil
d'Etat s'intéresse à cette entreprise et, malgré la
pénurie actuelle de ses ressources, il l'appuiera
dans la mesure de ses forces.

Les maires des Eaux-Vives et du Petit-Sa-
connex ont annoncé à l'assemblée qu'à l'exemple
de la Vi)le de Genève leurs municipalités
respectives seront très vraisemblablement disposées
à voter des subventions qui paraissent
particulièrement nécessaires au moment présent pour
faire mieux connaître et apprécier Genève à
l'étranger.

M. Tradisci, secrétaire général de l'Association
des Intérêts de Genève, a exposé un plan

d'action fort bien compris, basé sur un budget de
100.000 francs.

De nombreux autres orateurs ont également
pris la parole, émettant d'utiies propositions dont
la plupart seront probablement retenues par les
autorités compétentes. Ils ont renseigné l'assemblée

sur les dispositions déjà prises pour faciliter

l'accès du canton à ses hôtes, notamment en
simplifiant considérablement le régime des passeports.

On a réclamé entre autres, des facilités
pour la circulation des automobiles en Suisse, une
réduction de la taxe de séjour et l'abaissement
des tarifs des C. F. F. Parmi les assistants qui
ont pris part à cette discussion, nous relevons
spécialement MM. Perréard et Armleder, lesquels
ont parlé au nom de l'industrie hôtelière
genevoise.

Une commission comprenant les représentants
de Genève aux Chambres fédérales a été chargée

de transmettre aux autorités de la Confédération

les desiderata de l'assemblée.
En outre un comité a été constitué avec mission

de joindre ses efforts, à ceux de l'Association des
Intérêts de Genève. Ce comité comprend les
présidents du Conseil d'Etat et du Conseil
administratif, les maires des communes suburbaines,
les directeurs des principaux journaux et des
représentants des milieux intéressés. M. Armledcr
y soutiendra les intérêts de l'hôtellerie genevoise.
Le comité pourra se compléter lui même en s'ad-
joignant d'autres personnes susceptibles de prendre

utilement part à ses travaux. La première
tâclie du comité sera de solliciter des subventions

de l'Etat, ct des communes de l'agglomération
genevoise.

Il est à souhaiter que l'initiative prise par la
Ville de Genève donne des résultats satisfaisants
et abondants et que celle-ci voie promptement
revenir dans ses murs accueillants les flots de
touristes qui autrefois y passaient et dont beaucoup

y faisaient un séjour.

Signalons à ce propos qu'une vingtaine de
jours auparavant avait eu lieu, dans la salle des
mariages du conseil municipal, une assemblée
préparatoire présidée par M. Dérouand, conseiller
administratif.

M. Trachsel, secrétaire de l'Association des
Intérêts de Genève, y donna d'intéressants
renseignements sur la campagne de publicité qui
put être faite l'été dernier, dans les grands
quotidiens, à bord des paquebots et dans les stations
balnéaires, par insertions et affiches, grâce à une
subvention de 50.000 francs de la Ville de
Genève. Cette publicité produisit de bons résultats.

M. Roux, président de l'Association des Intérêts

de Genève, recommanda la publicité
particulière, en vue d'attirer non seulement les
touristes isolés, mais les familles qui font de longs
séjours. Ces familles devraient être exonérées de
tout impôt pendant une année ou deux.

M. Perréard, président du Syndicat des Hôteliers,

remercia M. Dérouand de ses efforts pour
activer la propagande en faveur de Genève. M.
le conseiller national de Rabouis regretta que les
auto-taxis genevois ne puissent pas conduire sans
difficultés les voyageurs en zone française, a|ors
que l'on accorde toute facilité aux chauffeurs
français. M. Adrien Lachenal, conseiller national,
récommanda par contre la plus grande tolérance
pour l'entrée en Suisse des autobus français.

MM. Och et Armleder critiquèrent la politique
de tarifs des C F. F. M. Armleder notamment
préconisa la délivrance de billets à prix réduit
à certaines époques de l'année.

M. Hüni donna des explications sur les tarifs
des hôtels, puis une dizaine d'orateurs, parmi les¬

quels M. Emens, présentèrent diverses observations

au sujet de la publicité faite l'année
dernière. - >

Constatant que tout le monde était d'accord
sur la continuation de la propagande, M. Dérouand

proposa qu'à côté de la subvention municipale
de 50.000 francs, une somme égale fût versée

par l'Etat et par les milieux intéressés du
commerce et de l'industrie. Finalement on décida la
convocation d'une plus grande assemblée, celle
dont nous avons donné un compte rendu au début
de cet article.

Pour les Suisses à l'étranger.
v Nous avons déjà maintes fois attiré l'attention
de nos lecteurs sur l'importance qu'il y a Pour
l'hôtellerie suisse à se maintenir en contact avec
les Suisses à l'étranger, qui peuvent lui rendre,
directement et indirectement, des services d'une
haute valeur. Aussi estimons-nous que tout ce qui
intéresse nos compatriotes établis au dehors
intéresse également les milieux hôteliers. Nous ne
saurions donc passer sous silence une manifestation

qui s'est produite à Berne, au cours de la
dernière session des Chambres, à savoir la
constitution d'un groupe parlementaire pour la défense
des intérêts des Suisses à l'étranger.

La séance, convoquée par quelques membres
des Chambres fédérales, fut présidée par M. le
colonel Dollfus, nouveau député tessinois. Une
trentaine de conseillers nationaux et de conseillers

aux Etats ..avaient répondu à l'invitation et
une vingtaine d'autres avaient envoyé leur adhésion.

Tous les partis étaient représentés, sauf les
socialistes.

M. Micheli, de Genève, prit le premier la
parale et exposa la situation, montrant combien le
moment paraissait indiqué de resserrer les
rapports unissant les Suisses de l'étranger à la mère-
patrie. Déjà la Nouvelle société helvétique
déploie dans ce domaine une activité considérable,
mais la nécessité se fait sentir d'une action
nouvelle, partant des représentants de la nation. La
guerre et ses conséquences nous ont appris ce
que nous devons à nos compatriotes émigrés et
ce que, en retour, nous pouvons attendre d'eux.
Plus récemment, diverses circonstances nous ont
révélé chez eux un patriotisme qui peut servir
d'exemple à bien des Suisses restés au pays.
Leur aide nous est précieuse pour la solution de
bien des problèmes internationaux. L'orateur conclut

en recommandant la constitution d'un
groupement modeste, avec une organisation très
simple.

M. Schiirch, rédacteur au « Bund », donne
ensuite des détails sur ce qu'a fait la Nouvelle
société helvétique, spécialement par son secrétariat

de Genève, par ses services d'information et
de placement, par les attentions dont elle entoure
dans nos casernes les jeunes recrues venant de
pays étrangers. Aujourd'hui 87 groupes de la N.
S. H. travaillent, répartis dans le monde entier.

M. Dollfus félicite la N. S. H. de ses efforts
et des résultats qu'elle a obtenus. Il ne faut pas
oublier, dit-il, que nos compatriotes à l'étranger
sont les pionniers naturels de notre économie
nationale et de notre expansion industrielle et
commerciale. Or grande est la. tentation, surtout
dans les carrières libérales et dans le négoce,
d'abandonner la nationalité suisse pour bénéficier
d'avantages offerts par la nouvelle patrie. La

N. S. H. a fait beaucoup de biçn en mettant un
frein à ces dénationalisations. Lc groupement
parlementaire projeté pourrait l'aider, mais il ne
devrait pas être confondu avec elle. M. Dollfus
montre ce que d'autres nations font pour leurs
ressortissants en Suisse et compare cette activité

avec le peu que nous faisons pour nos
compatriotes émigrés. Nous avons le devoir de nous
intéresser à ceux de nos ressortissants à l'étranger

qui sont tombés dans le malheur. Il faut
d'autre part canaliser l'émigration des Suisses
vers les pays où ils ont des chances de succès.
Le Parlement et les parlementaires ne peuvent
pas rester indifférents à la Quatrième Suisse.

M. Bertoni donne en exemple ce qui est fait
dans ce domaine en Italie depuis vingt ans déjà.

M. de Rabours trouve un motif d'agir au plus
tôt dans l'exode de quelques-unes de nos industries,

transportées à l'étranger par nos compatriotes
eux-mêmes. S'il y a un devoir patriotique

de ne pas perdre le contact avec les Suisses qui
s'expatrient, il y a là aussi une question économique

de haute importance pour le pays. Il y
aurait lieu également peut-être d'étudier l'organisation

d'une instance financière destinée à faciliter
l'établissement des Suisses à l'étranger.

Le projet de constitution du groupe est appuyé
également par MM. Spidiiger, Baumberger et
Walther.

Mise aux voix, la constitution du groupe est
décidée à l'unanimité. Une commission est formée
séance tenante. Elle comprend MM. Dollfus, Mi-
dieli, Meyer (Zuridi), conseillers nationaux, et
MM. Keller (Zurich) et Winiger (Lucerne), conseillers

aux Etats. Deux autres membres lui seront
adjoints ultérieurement.

Sociétés diverses

Le Comité central de la Société suisse des
cafetiers a tenu il y a quelques jours une importante
séance à l'Hôtel Bristol à Bâle. Il a examiné le
projet de revision des art. 31 ct 32 bis de la
constitution fédérale (régime des alcools) et il a confié

à une commission spéciale la mission d'étudier

cette guestion plus en détail. Il a repoussé
pour différents motifs une proposition présentée
par un tiers au sujet de la réglementation des
conditions du travail dans l'industrie de l'hôtellerie et
de la restauration. Il a fixé les modalités de l'entrée

de la Société vaudoise des cafetiers dans la
Société suisse, dont les effectifs se voient ainsi
augmentés d'environ un millier de membres. Pour
améliorer la tenue des livres et pour généraliser
un calcul plus exact des frais de revient, un
concours avait été ouvert; le comité a examiné les
projets présentés et a accepté un certain nombre
de propositions. Enfin il s'est occupé des récompenses

aux employés ayant de longues années de
service. On sait que ces récompenses .instituées
par la dernière assemblée des délégués, ont été
accordées cette année pour la première fois dans
la Société suisse des cafetiers. Òn a fait inscrire,
au total, 131 employés et 71 membres de la
Société. Les distinctions comprennent 131 diplômes,
49 médailles, quatre montres de messieurs et six
montres de dames.

Kasserollen
und Gratinschusseln

oval oder rund, tief oder flach, Fassung ver¬
silbert, Einsatz aus Alpenerde

Wiskemann
Silberwarenfabrik, Seefeldstrasse 222,

ZÜRICH 8, Telephon Hott. 2352
39

7n iiA^bailfAR ¦ Komplettes Tafel-Porzellanaer-A.U «CinaUICn ¦ rfee für 30 Personen nebst diverser
Hotel-Argenterie nnd Besteck. Offerten unter Chiffre

H. R. 2980 an die Schweizer Hotel-Revne, Baael 2.

I

Hoteliers!
Jungem Hotelier-Paar bietet sich Gelegenheit zur
Beteiligung an weltbekanntem Hotel zu äusserst
günstigen Bedingungen. Anfragen unter Chiffre
H. R. 2822 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

IZ

Ionie ii. Quetientedioi

Brcitingr-ritrasse 1Ü, Zürich 2. Dr. O. Töndury-Pedotti in Zürich und
Ingr. A. Scherrer, Tiefbau-Ingenieur und Quellenteebniker von

Schaffhausen in Bad Ems.

Suisse romand, actuellement et depuis plusieurs saisons dirigeant
importante maison en Afrique, cherche situation comme directeur ou
gérant d'hôtel, casino ou cercle. Pour tous renseignements écrire sous
chiffre G. T. 2827 à la Revue suisse des Hôtels, Bâle 2.

Baisse de Prix
sur les Appareils

Au moment de vous livrer aux joies
du Kodak, voici une bonne nouvelle

A partir du 1" Juin les prix des Kodaks
et Brownies sont notablement diminués.

Nouveaux Prix
Pour les enfants : Brownies (5 modèles) à partir de 14 fr.;
Pour les garçons et filles : Brownies Pliants à partir de 60 fr. ;
Pour jeunes gens et débutants : Kodaks Juniors à- partir de 90 fr. ;
Pour grandes personnes : Kodaks Pliants à partir de 1 35 fr. ;

Pour amateurs avertis : Kodaks spéciaux à partir de 255 fr. ;

Et pour, tous: Vest Pocket Kodaks à partir de 41 fr.

// suffit de quelques minutes pour apprendre à se seroir <fun Koda\.

Tous les marchands d'articles photographiques se feront- un
plaisir de vous montrer les appareils qui vous conviennent.

Kodak S. A. 13, Avenue du Tribunal, LAUSANNE

Ciravegna & Co., Genève

Belgique
à vendre Hôtel le plus confortable d'ufee citée renommée.
Ecrire sous C. S. 2805 à la Revue suisse des Hôlels, Bâle 2.

ESCHER W}£

Eis-, Kühl- und
Gefrieranlagen

/AqueuxÂyg/ènïque
GRANDE GRUYERE



Le rendemenl du tourisme. La Société des
hôteliers américains a calculé que les Américains
qui sont allés en Europe en 1922 y ont dépensé
700 millions de dollars.

Visa de passeports. Suivant l'agence Respublica,

la police des étrangers communique que la
présentation d'un certificat médical pour l'obtention

d'un visa de passeport (là où le visa est
encore obligatoire. Réd.) n'est "plus nécessaire pour
les étrangers venant en Suisse dans le but d'Y
faire une cure. D'autres facilités ont été en outre
accordées cn faveur des touristes et des
sportsmen.

t Dr Auguste Testaz. A Bex est décédé le 29

décembre, après une courte maladie, le Dr Aug.
Testaz. Le défunt avait fait ses études à
Lausanne et à Bàie. Il s'était établi en 1888 à Bex,
où sa science et son dévouement étaient fort
appréciés. Il était depuis 1916 médecin-délégué
pour la région Aigle-Bex-Villars et depuis le 1er
février 1912 président du conseil d'administration
de l'Ecole de gardes-malades « La Source », à
Lausanne. Le Dr Testaz faisait également partie
des conseils d'administration de. la Société des
Hôtels de Villars, de la Société vaudoise des
mines et salines de Bex, de la Société des forces
motrices de l'Avcnçon, des chemins de fer Bex-
OrYon-Villars-Chesièrcs et Villars-Bretaye, de la
Société de LnveY-les-Bains, etc.

Distinction. On nous écrit de Genève: En 1922,.
l'Hôtel Richemond a célébré la fête annuelle de
l'Arbre de Noël du personnel avec un éclat tout
spécial. Elle coïncidait avec le vingtième
anniversaire d'entrée, en service à l'hôtel de Monsieur

Gottlieb Lang, qui fonctionne aujourd'hui
comme directeur. Par un travail inlassable, par
un caractère égal ct plein de prévénances et par
l'amour de sa profession, M. Lang a su se faire
aimer et apprécier tant par ses collègues que par

ses patrons et surtout par les clients. Vingt
ans de services dévoués, c'est là aujourd'hui un
bel exemple, mais surtout un exemple qui semble
stimuler, puisque autour de la même table on
comptait, sur les 35 membres du personnel de la
maison, 14 employés qui avaient respectivement
19, 12, 11, 8, 5 et 3 ans de service. M. Armledcr

junior a exprimé au jubilaire la reconnaissance

de toute sa famille et lui a remis, avec le
diplôme de la S. S. H, un chronomètre en or de
la maison Vachcron-Constantin. ainsi qu'une
bague en brillants pour Mme Lang, qui elle aussi
compte douze ans de service.

Trafic I
Train de saison Angleterre-Suisse. A dater du

26 décembre, la partie de ce train desservant
l'Oberland bernois comporte également un
wagon-restaurant circulant dans les' deux sens entre
Délémont et Interlaken-Est. (Communigué.)

Dans les C. F. F.' La Direction générale des
C. F. F. élabore ces temps-ci une série de
mesures pour supprimer si possible les retards des
trains, gui ont pris maintenant une trop grande

proportion, surtout à cause des correspondances
internationales. On apprend que la conférence
commerciale des chemins de fer suisses doit se
réunir au courant du mois.

Trafic téléphonique anglo-suisse. Une
nouvelle convention sur le trafic téléphonigue avec
la Grande-Bretagne est entrée en vigueur le 1er
janvier. Les taxes sont actuellement les suivantes:
De jour, 11 fr. 75 les trois minutes avec Londres
(précédemment 9 fr. 20); de nuit, soit de -22 h. à
7 h. en été et 8 h. en hiver, 7 fr. 05 pour une
conversation isolée èt 5 fr. 875 par abonnement
(auparavant 5 fr. 60 et 4 fr. 70). Les conversations
urgentes ne sont pas admises, ni le trafic
téléphonique au-delà de Londres.

Téléphone franco-suisse. Au cours d'une
récente séance de la Chambre française, un dépuré
de la Haute-Savoie a réclamé un abaissement
des tarifs téléphoniques pour les hôtels et pour
les communications avec la Suisse. Le sous-
secrétaire d'Etat aux P. T. T. a reconnu que les
tarifs actuels sont pour la plupart prohibitifs et
qu'il convient de les re\iser dans une réforme
d'ensemble. Pour les relations téléphoniques
franco-suisses, il y a des coefficients de change
dont il faut tenir compte. Le gouvernement
déposera prochainement un projet de loi prévoyant
une réduction de tous ces tarifs.

Chèques postaux. La liste des comptes de
chèques postaux pour l'année 1923 sera arrêtée
au milieu de janvier. Les personnes et les maisons

de commerce ayant l'intention de se faire
bientôt ouvrir un compte de chèques postaux et
désirant^ figurer dans la nouvelle liste voudront
bien s'annoncer jusqu'au 6 janvier au plus tard,
à l'un des vingt-cinq bureaux de chèques. Les
titulaires de comptes mentionnés dans la liste et
dans le supplément de 1922 figureront sans autre
formalité dans la nouvelle édition. Tout
changement dans la dénomination du compte dé
chèques devra être communiqué le plus tôt possible
au bureau des chèques.

Trafic aérien. Dernièrement ont eu lieu à
Lausanne, à la Blécherette, en présence de M. J. Gsell,
de l'Office fédéral aérien, les essais officiels de
l'appareil de bombardement Bréguet donné à
l'Ecole « Aéro » par le gouvernement français. Le
Bréguet, transformé dans les ateliers de l'Ecole
est devenu une élégante et rapide limousine
aérienne à quatre places, outre celle du pilote.
Il est muni d'un moteur Renault de 300 dieveaux
qui lui permet de réaliser, en pleine charge, avec
ses cinq passagers, une vitesse de 170 kilomètres
à l'heure, c'est-à-dire de 50 km. supérieure à
celle du Goliath Farman. Le pilote est le 1er lieut.
Kramer. Le « Bréguet » transformé sera
vraisemblablement appliqué à l'exploitation d'une
ligne aérienne Lausanne-Genève ou Lausanne-
St-Moritz.

Trains de sports d'hiver Angleterre-Suisse.
(O. S. T.) Vu la grande fréquentation de ce train
et afin de faire face aux nombreuses demandes
de places de wagon-lits, un deuxième wagon-lits
sera ajouté du 29 décembre 1922 au 20 janvier
1923 au train de saison Angleterre-Suisse sur le
parcours Calais-Coire-Boulogne. Le manque de
places de wagon-lit se fait sentir aussi dans la
composition du train pour l'Oberland bernois.
Des démarches sont partant en cours en vue de
doubler également le service de wagon-lits sur
le parcours Calais-lnterlaken-BouIogne. Afin
de donner la possibilité aux voyageurs pour In¬

terlaken de prendre des repas, surtout lorsque le
train a du retaci, il a été créé dès le 27
décembre un service de wagon-restaurant sur le
parcours Delémont-Interlaken-Delémont.

Sports d'hiver en Suisse. (O. S. T.) La plupart
des stations d'hiver annoncent une fréquentation
qui rappelle celle d'avant-guerre. L'afflux des
touristes anglais est surtout re'marguable, tant
dans les Grisons (Engadine) que dans l'Oberland
bernois et les Alpes vaudoises. Les Suisses sont
aussi très nombreux dans plusieurs stations. Tous
les sports d'hiver sont pratiqués dans les Alpes
et le Jura, surtout le ski, dont l'exercice est
favorisé par les dernières abondantes chutes de
neige. Diverses manifestations sportives sont
prévues au commencement de janvier 1923: concours
de ski à Adelboden et Engelberg, match de curling
à Andermatt et Arosa, courses de bobs et de
skeletons à Arosa et Villars, match national de
hockey à Château d'Oex, maichs de hockey et de
curling à Gstaad et Grindclwald, championnat
anglais de ski à Murren, concours de skeletons et
de bobs à St-Moritz, enfin course en skis à Wengen.

Plusieurs concours de patinage sont aussi
prévus pendant le mois de janvier, entre autres
les épreuves nationales et internationales de Da-

|\ vos. Pour peu que le temps froid se maintienne,
la saison d'hiver 1922/23 ne le cédera en rien à
celles gui ont précédé la guerre.

i Légations et consulats î
Etats-Unis. Le gouvernement des Etats-Unis

d'Amérique a accordé l'exéquatur à M. Ernest
Dithler, de Peterzel! (St-Gall), nommé consul
honoraire de Suisse à Chicago.

Boîte aux lettres de la Direction

A M. H. Montrez donc au monsieur en guestion
le passage suivant de la revue de l'année

1922 publiée par la Société de crédit suisse:
« La politique suivie par nos hôteliers dans
l'abaissement des prix a donné des résultats
favorables. On entendait peu de réclamations
provoquées par des prix d'hôtel trop élevés; par
contre les étrangers se plaignent encore vivemenl
de leurs frais accessoires pour les chemins de fer,
la poste, le téléphone, les courses en automobile
et eri voiture.» 11 s'agit d'une « politique » de
réduction des tarifs et non pas d'une réduction
désordonnée et au petit bonheur jusqu'à des prix
absolument vils; il s'agit de peser et d'examiner
avec calme et objectivité tous les éléments
permettant de se rendre compte si une baisse des
tarifs est possible et dans quelle mesure; il s'agit
également d'obtenir que toute notre classe
professionnelle adopte une ligne de conduite
commune pour elle-même et vis-à-vis de l'économie
nationale. La décision prise l'année dernière au
sujet du rabais de 10 % a donc été bonne, d'après
l'opinion de personnalités certainement neutres et
impartiales. Il en sera ainsi cette année encore
en ce qui concerne le travail de préparation du.
guide des hôtels, qui s'accomplit actuellement et
qui est sûrement très difficile et très pénible. Si
vers le printemps il se manifeste réellement, en

dépit de toutes les prévisions, une baisse appréciable

des prix des denrées alimentaires et des
objets usuels, une assemblée extraordinaire des
délégués aura à décider si cette baisse permet
d'introduire une nouvelle réduction générale de
nos tarifs. Mais pour le moment, comme vous le
dîtes très justement, l'essentiel est de voir clair
et de réfléchir sérieusement!

A M. M. à R. A vous aussi s'appligue une
phrase du rapport que nous avons cité plus haut:
« La Société fiduciaire suisse pour l'hôtellerie
s'efforce de redonner une base financière stable
aux entreprises qui ont des raisons de continuer
d'exister, et cela grâce à des mesures
d'assainissement qui demandent des sacrifices de toutes
les catégories de créanciers. Les maisons dont
l'avenir ne laisse aucun espoir d'amélioration
doivent être transformées pour servir à d'autres
buts. »

Au « Stammlisch » à G. Pour cela il n'y a
pas de liste noire. Je ne suis du reste pas partisan

de ces listes. Je préfère communiquer
directement les réclamations aux intéressés, directement,

par écrit ou de vive voix. « In concreto »
voici mon avis: Ne fréquentez plus un hôtel ou
une pension, qu'il s'agisse d'une maison importante,

moyenne ou petite, luxueusement ou
modestement aménagée, si l'on n'y entretient pas
constamment la propreté la plus méticuleuse dans
les cabinets, pas plus gu'une maison où la
propreté des lits laisse à désirer. Notez gue la
personne en guestion n'appartient pas à notre
Société; il est bien évident gue nous n'avons parmi
nous gue des gens d'une propreté modèle! Mais
je lui dirai quand même un petit mot quand j'aurai
l'occasion de retourner dans cette région. A tous
mes bonnes salutations.

|©Ô>©C3<S«£®S>©©>S<SC3©S(

Bibliographie
Calendrier d'art suisse. Edition A. L. P. BerncK

texte par le Dr Paul Hilber, bibliothécaire à Lu-
cerne, traduction française par A. Bonard à
Lausanne, Photographie S. Schnegg, gravure et
impression de la Rotogravure, S. A. à Genève.
Le calendrier d'art suisse nous arrive pour la
deuxième fois. Il s'est acquis l'an passé une foule
d'amis. Leur nombre augmentera encore cette
année, car c'est une noble entreprise que d'évoquer
dans le miroir de l'art la vie d'autrefois et notre
patrie telle que l'ont vue nos pères. L'édition 1923
du Calendrier d'art suisse reproduit exclusivement

des peintures et des gravures du XVIIlme
siècle et du commencement du XlXme. Les années
suivantes compléteront les séries commencées.
Les reproductions sont de toute beauté. Le
Calendrier d'art suisse constitue un excellent moyen
de lutter contre l'inondation des productions
allemandes dans le même domaine; il a donc sa place
toute marquée dans -nos hôtels suisses, où il sera
certainement feuilleté avec le plus grand intérêt
par les étrangers aussi bien que par nos compatriotes.

Bien plus, tous les hôteliers en mesure
de le faire devraient en envoyer des exemplaires
à leurs clients du dehors; ce serait une excellente
réclame. Notons en terminant que le Calendrier
d'art suisse est édité en allemand et en français
et que la traduction française est parfaite, fait
assez rare dans les publications de ce genre pour
qu'il mérite d'être signalé.

HOTEL
zu verkaufen oder&3üf}

zu vermieten
Umstände halber ist in der Weitschweiz ein sehr gut eingeführtes
und frequentiertes Hotel mit 25 Betten per sofort oder zu kon-
venierendem Zeitpunkt zu verkaufen oder zu vermieten.
Vermöge idealer und geschäftlich günstiger Lage bietet das bestens
eingerichtete Etablissement ein gutes Einkommen. Schriftliche
Anfragen befördert unter Chiffre X. 3783 U. die Publicitas,

Bern. 6322

Für gewichste Fussböden:
Die flussige, reinigende Bodenwichse
Primax". Kein Staub mehr, kein
mühsames Aufreiben mit Stahlspänen. Prächtiger,
dauerhafter Hochglanz. Ia. Referenzen.

Feinste Salon-Bodenwichse,
gelb und weiss.

FUr geölte Fussböden :
Bodenreinirungs-Priparat Bodolin IH für
Inlaid und Linoleum. Boden reinigungs-Prä-
parat Bodolin 11" für Parke«. Pitch-pine
etc. Amerikanisches Bodenöl, geruchlos.
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ZIMMERMANN & PRIMM
Lorraines trasse 36 BERN Tel. Spitalacker 29.90

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus in Horgen

K
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafés, Speise-

Säle, Vestibules etc
272

fQr alle Metalle
Kupferputz
Messerputz
Silberputz
Aluminiumputz
Emailputz

sind als vorzügl.
Putzmittel bekannt.

Spezielle Packung für
Hotels.

Man beliebe Offerle und Muster iu verlangen.

A.-G. vormals

Drogerie Wende & Co., Zürich
Chcm.-tcchn. Laboratorium

.3. à

9

CHAMPAGNE

mo n o p o i/b

SatücIctVö
£ 'corna c/etri £un ^cc-xÂtcu/i

D £ W A R'S

WH I S KY
"'Che (XfUAxt ofpjc^aoCixrn

Zu verkaufen
in Verkehrsknotenpunkt direkt am Bahnhof

HOTEL
60 Betten, geräumige Säle. Anfragen unter
Chiffre Q. 1713 On. an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.
531

Vergünstigungen
gemäss Vertrag mit dem

Schweizer Hotelier -Verein
beim Abschluss von

Unfall- und Haftpflicht-

Versicherungen.

General- und Hauptvertretungen :

Aarau : E. Hoffmann & Söhne. Basel t R. Knópf Ii, Gerber-
gasse 4. Bern : £. & M. Keller, Zeughausgasse 29. Bris; :
Jules Brovetto. Chur : C. Leuzinger-Willy. Frauenfeld :
Haag & Lenz. Glarus i N. Melcher. Lnzern t J. Kaufmann
& Sohn, Burgerstrasse 18. Romanshorn i Emil Scheitiin.
Schaffhansen t O. Frey, S affrancasse 6. Solothurn s

W. Marti- Allemann. St. Gallen : W. Diener & Sohn,
Rosenbergstrasse 30. Winterthur t E. Spörry-Maag, äussere Schaff-
hauserstrasse 10. Zug: J.Trachsler, Schmidgasse 16.
Fribours; i Ryser & Thalmann, Rue de Romont, 2. Genève i
R. Marchand & Cie., Place Bei- Air, 2. Lausanne s H. Baud,
Avenue du Tribunal Fédéral, 2. Neuchâtel x E. Camenzind,
Rue des Epancheurs, 8. Sion : C. Aymon & H. de Lavai laz.

Bellinzona i E. Buzzini. Hendrlsloi R.Borella.
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çMaisons spéciales de la branche alirnerdair-ey
- - m ~ ------- -

DOXA-SAXON
Ces deux mots signifient: produits de
première qualité et fabrication soignée.

Conserves de fruits et légumes, Confitures,
Fruits au jus, Bonbons de fruits, etc. etc.

dorner&çs.basel ; | H strebe! Muth. Luzern

Weine und Spirituosen
Olivenöl

t.
('_^_. _ ________ _ _

Habana Importen, Zigarren,
Zigaretten, spezielle
Assortiments für Hotels, Restau¬

rants und Bars

SPEZIALGESCHAFT
FÜR HOTELBEDIENUNG

Fleisch-, Fisch- und
Gemüse- Konserven
Weine, Spirituosen,
Speziai - Abteilung

für Kaffee.

&dm. ^Widmer, ^ùrich
Telephon &f. 2950 ^Häringstrasse 17

Telegramm - Adresse : Ura^il. Rurich

Spezialhaus
der Çenussmittel-^Branche für die

'Schweiber 6fotellerie

'Weine ' Spirituosen 'ßiqueure
^Kaffee "See Cacao - Chocolat

Direkte f/mporfe. £Kaffee-§roß-9iöstere i
DHan verlange Preisliste. '

i n z i g

Ein Dessert von eigenartigem Wotilgesdimadi.

in seiner Art!
Ihren Gästen zuliebe SftR *fafi£
Biscuit, hergestellt nach skandinavischem Rezept aus feinem

Weissmehl, Butter, Milch, Eier und
Zucker. Der eigenartige Wohlgeschmack

macht es sowohl für Herren

als auch für Damen sehr beliebt.
Für Hotels und Restaurants führen
wir eine Spezialpackung. Verlan¬

gen Sie uns Gratis-Muster.

M
GRANDS VINS VAUDOIS

Henri Contesse
CULLY

DÉZALEY, YVORNE, VILLENEUVE
Spécialité en bouteilles

Schöpf & C?
Zürich 6

Plattenpapiere, Papierservietten
Côtelettes - Manchetten,
Zahnstocher, Trinkstroh, Officepapier,

Klosettpapier in Rollen und
Paketen, speziell Marke

Onliwon"

Chalet-Käsli
bieten dem Hotelgewerbe grosse Vorteile, weil ohne
Abfall, lange haltbar, Austrocknen ausgeschlossen,

bequem zum Servieren, geruchlos.
Alpina KÖse A.-G Burgdorf.

Beste Bezussquelle
für Bernerwurstwaren aller Art.
Spezialitäten, sowie geräucherte
Schinken, Rippli, Laffli, Speck,
fett und mager. Man verlange

Preiscourant.

H. Bisler - Metzgerei - Huttwil
Telephon Nr. 52

GRANDS VINS MOUSSEUX

PERNOD
COUVET (SUISSE)

MÉDAILLE D'OR BERNE 1914

TEE RIKLI
i

ï
» ::
Il v

'

n

Feinste
Kaffee-SpezialMischungen

V für Hotels, Restaurants und
Pensionen. Verlangen

Sie bemusterte
Offerte von

Kaisen kaffee-Getchäft
Basel

Güterstrasse 311 Telephon 3704
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BERGER & CIE., LANGNAU (BERNE)
Agence générale et dépôt pour la Suisse de :

SAINT-MARCEAUX & CIE, REIMS
ESCHENAUER & CIE, BORDEAUX
CHAMPY PÈRE & CIE, BEAUNE
MONT D'OR, JOHANNISBERG, SION
SANDEMAN'S PORTS AND SHERRIES
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CHAMPAGNE
VEUVE CLICQUOT-PONSARDIN

Maison fondée en 1783

REIMS
Agent général pour la Suisse:
B. JORDAN-VIELLE à NEUCHATEL

Schwabenland & C9 Spezialhaus für
Küchen-Inventar Zürich

die berufenen Fachleute und Lieferanten für das nach

eigenen Modellen hergestellte u. in der Praxis bewährte
Küchen-Inventar. Kostenanschläge und Prospekte bereit¬

willigst.


	

